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Bektell-Einladung
auf de Halliſche Zeitung.

Mit dem 1. Jannar 1890 iſt die Halliſche Zei-
tung in ihren 182. Jahrgang eingetreten und die ſtets
wachſende Zahl ihrer Abonnenten und Jnſerenten giebt
uns die erfrenliche Beſtätigung, daß den alten Freunden
und Geſinnungsgenoſſen ſtets neue hinzutreten. Wir rich-
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Intereſſe ſo getren zugewendet haben auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe anf Ver-
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Aunswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 31. März dieſes Jahres auf
Verlangen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus uur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Snalkreiſes, ſichert ver-
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).
Halle, gr. Märkerſtraße 11.

eCNÜXn;g]saaaaaacaeeHalle, den 24. März.

Auf zur Arbeit in den ſozialen
Kämpfen der Gegenwart.
(Ein Mahnwort an jedweden Vaterlandsfreund.)

Eine neue Zeit iſt angebrochen: neue Waffen, neue
Aufgaben, nene Männer treten zu Tage, die mit ihres
Herzens Gluth und Kraft für die Löſung der ſozialen
Frage, dieſer modernen Sphinx eintreten.

Begleitet von unauslöſchticher Dankbarkeit und Ver-
ehrung der deutſchen Nation, hat Fürſt Bismarck ſeine
Aemter niedergelegt. Manche ſchienen zu verzagen und
waren um die Zukunſt beſorgt, als dieſe Kunde ſich be
ſtätigte. Aber wir blicken vertranensvoll und hoffnungs
freudig zu unſerem geliebten Kaiſer empor, dem beherzten
Volksfreund, dem thatkräſtigen Arbeiter, dem treneſten und
erſten Diener ſeines Staates.

Wie wir in der früheren vaterländiſchen Geſchichte
die ſegensvollen Siegeszüge der Hohenzollern erſchauen, ſo
wird auch in der Gegenwart der jugendliche Kaiſeraar ſeine
ſtarken Schwingen zu einem kühnen Emporſteigen aus-
breiten. Wir fürchten uns nicht, wir hoffen! Aber
unſere Hoffnung iſt nicht Gedankenloſigkeit oder Kurz-
ſichtigkeit. Wir erkennen klar und ſcharf den Ernſt der
Lage in voller Größe und Tiefe. Es iſt, als ob der
Boden unſerer Jahrtauſend alten Kultur erzittere und ſchwanke
wie die Meeresfläche vom Sturm bewegt. Die Mächte
der Zerſetzung und Auflöſung ſcheinen allerorten ihr Werk
begonnen zu haben. Und wer bisher die drohenden Ge-
fahren nicht Wort haben wollte, dem haben die letzten
Wahlen wohl gewaltſam die Augen geöffnet. Die ſozia-
liſtiſchen Schlagworte und Phraſen haben politiſchen Sirenen-
klängen vergleichbar eine dämoniſche Zauberwirkung ausge-
übt. Wo man, wie auf dem Lande,. die Social-
demokratie mehr von Hörenſagen kannte, da hat
eine geſchäftige Agitation ihre Rekruten aus der Erde ge-
ſtampft. Man darf nun den ungüſtigen Ausfall der Wahl en
weder überſchätzen noch unterſchätzen. Jn vielen Fällen iſt
die ſozialiſtiſche Wahl gewiß nicht Ausdruck bewußter
Gottesfeindſchaft und Vaterlandsloſigkeit. Man darf nicht
zu ſchwarz ſehen. Wenn der Muth ſinkt, ſo iſt es wie
wenn die Sonne ſinkt, da werden die Schatten übergroß.
Und die Angſt in ihrer Vergrößernngsſucht hält womög-
lich einen Manlwurfshügel für einen Chimboraſſo oder
eine Windmühle für eine Rieſenburg. Keine Ueberſchätzung
der Gefahr, aber auch keine Unterſchätzung! Nicht das
ſtatiſtiſche Zahlenergebniß iſt bei den letzten Wahlen das
ſchlimmſte, ſondern die Thatſache, die doch durch das An-
wachſen der Sozialdemokratie bewieſen iſt: die gährende

grollende Unzufriedenheit. Die Urtheilsloſigkeit der
Menge, welche denen blindlings Vertrauen ſchenkt, welche
wie Charlatane die Heilmittel am lauteſten anpreiſen. Der
klaffende Zwieſpalt, welcher durch die Geſellſchaſtsklaſſen
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Wir geben in obigem Leitartikel die Haupipunkte der
trefflichen Rede wieder, der wir im lokalen Theil dieſer Aus-
gabe unter dem Bericht über die letzte Generalverſammlung des

konſervativen Vereins“ Erwähnung gethan; indem wir den-
elben zu dem Programm beglückwünſchen, welches in dieſen

Ausführungen aufgeſtellt iſt und indem wir überzeugt ſind, daß
die in denſelben entwickelten Grundſätze auch fernerhin in Thaten

V te AhZeitung
voem. im G. Schwelſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Halle, Dienstag 25. März 1890.

geht, das Mißtrauen und der leidenſchaftliche Haß, das iſt
ſehr ſchmerzlich und zeigt, daß wenn wir uns nicht alle
ernſtlich aufraffen, ein moraliſcher und politiſcher Bankerott
unausbleiblich iſt. Aber eben das ſoll und muß ver-
hütet werden. Die Wiolken müſſen zerſtreut
werden, ehe die Unwetter losbrechen. Wodurch? Es
giebt elementare Kataſtrophen, wenn die Wolken reißen, die
Tiefe des Meeres ſich aufthut und die Feuerſtröme ans
dem Jnnern der Berge hervorbrechen. Dagegen erſcheint
alle menſchliche Technik hilflos. Jſt's nicht ähnlich ſo im
Geiſtes- und Völkerleben? Wird das Staatsſchiff nicht
widerſtandsunfähig von einer gewaltigen Zeitſtrömung da-
hingeriſſen, um an dem Felſen zu ſcheitern, im Strudel zu
verſinken? Da iſt unſere Hilfe zunächſt bei Gott. Er, der
die Sterne lenkt am Himmelszelt, der wird auch noch
Rettungswege für ein Volk anzubahnen wiſſen, wo menſch-
licher Rath nicht ausreicht. Nächſt Gott und der ſtagts-
männiſchen Weisheit unſeres Kaiſers iſt es die Macht eines
erneuten perſönlichen Lebens, von der wir Beſſerung er-
warten. Wie gerade die Gebildeten ſich an dem Nieder-
gang mitverſchuldet fühlen müſſen, ſo an der Reform
mitverpflichtet. Jn der perſönlichen Charakterfeſtigkeit
der Einzelnen liegt die Quelle einer neuen glücklicheren
Zeitſtrömung. Das perſönliche Verhalten iſt für
die öffentlichen Verhältniſſe im letzten Grunde
entſcheidend.

Es iſt bezeichnend, daß alle neueren Handbücher der
Nationalöſonomie die Wichtigkeit gerade der perſönlich-
ſittlichen Faktoren zur Herſtellung allgemeiner nationaler
Wohlfahrt und wirthſchaftlicher Zufriedenheit betonen.
Geſetzliche Maßnahmen und bloße Lohnerhöhungen bringen
den ſozialen Frieden nicht. Es giebt keine politiſchen
Zauber und Beglückungsformeln. Wir haben in den letzten
Jahren eine geſetzgeberiſche Thätigkeit zum Wohl der
arbeitenden Klaſſen an Kranken- und Unfall-, Alters-
und Jnvaliditäts-Geſetzen erlebt, die an Umfang und
chriſtlich-humaner Tendenz ihres Gleichen in der Geſchichte
ſucht. Jn den letzten 40 Jahren hat ſich der Lohn durch-
ſchnittlich verdoppelt. Aber iſt Glück und Zufriedenheit ge
kommen? Zunächſt nur das Gegentheil: die Begehrlich
keit und Unzufriedenheit hat ſich geſteigert.

Und eine neue opferfreudige, aber auch widerſtauds-
kräftige perſönliche Geſinnung thut vor Allem noth. Was
hat man bisher für nachdrucksvolle allſeitige Verbreitung
chriſtlicher, ſozialreformeriſcher Gedanken gethan Vereinzelte
Ausnahmen abgerechnet, wenig. Das Bischen Agitation
vor den Wahlen thuts nicht. Man muß dauernd
für das Gute agitiren. Ein Jeder muß und kann
auch ohne viel Geld und Rednergabe ein Agitator für
die chriſtliche Sozialreform ſein. Energie iſt die Hauptſache!
Friſche, andanernde Thatkraft! Entſchiedene Stellnugnahme.
Was viele vorſichtige oder beſſer geſagt feige Naturen
goldenes Mittelding nennen, iſt meiſt ein gewaltiges
Blech. Jn einer Zeit wie die unſrige, da die Gegenſätze
mit elementarer Wucht aufeinander ſtürmen, macht die
Firma „goldene Mittelſtraße“ bankerott oder verliert doch
an Kredit. Kurz, wer ſich nicht zu einer politiſchen und
ſozialen Aktionsfreudigkeit entſchließen kann, der ver
ſchläft wie jener Ripe van Winkel ſeine Zeit. Mit
„praktiſchem Chriſtenthum“ muß ſich praktiſche Vater
landsliebe verbinden. Dieſe Sorte von renommiſtiſcher
Königstreue, welche glaubt, genug gethan zu haben, wenn
ſie ſich nach dem offiziellen Gottesdienſt bei Braten und
Wein patriotiſch amüſirt, hält nicht Stich. Sie ver-
bittert nur. Eine ungeheuchelte Liebe zu dem Vater des
Vaterlandes und zu den Brüdern des Volkes, eine thätige
Antheilnahme an den Lebensfragen der Nation, darin
allein offenbart ſich der echte Patriotismus.

Wenn der ganze gegenwärtige Zeitcharakter an allePatrioten größere Pflichten ſtellt und ein agitatoriſches

Eintreten für die gute Sache auch Herz und Verſtändniß
für die Aufgabe der Kirche und Schule erfordert, ſo ſind
bei aller dieſer Arbeit natürlich klare, beſtimmte Grundſätze
erſte Bedingung. Was der Kaiſer im Großen thut,
muß ein Jeder von uns in ſeinem Kreiſe thun:
furchtlos und treu das ſowohl gewähren als
auch fordern, was recht und billig iſt. Ebenſo
ernſt und entſchieden aber auch alles Begehrliche

und Unberechtigte bekämpfen. Es iſt verhängnißvoll,
wenn die Sympathie oder Antipathie des Publikums in dem
Intereſſen und Lohnſtreit zwiſchen Arbeitgebern und Ar-
beitern urtheilslos hin und herſchwankt. Man ſei auch
hierin gerecht und prüfe ſachlich und richtig! Ueberblicken
wir die obigen mehr angedeuteten als ausgeführten Ge
ſichtspunkte, ſo gelangen wir zu dem Ergebniß: Wenn alle
in den ſozialen Kämpfen der Gegenwart ihre Pflicht und
Schuldigkeit thun, den kaiſerlichen Anregungen mit einem
tapferen Herzen und echter Liebe zu Volk und Vaterland
und vor allem mit opferfreudiger Thatkraft folgen, dann iſt
unſere Hoffnung berechtigt. Lernen wir aus den Er-
fahrungen der letzten Zeiten, dann iſt nichts verkoren!
Wir ſind überzeugt, daß die Ereigniſſe der Gegenwart
nicht die Wolken ſind, hinter denen die Abendſonne und des
Reiches Herrlichkeit verſinkt, ſondern ein Gewölk, durch
welches ſich die Morgenſtrahlen einer glücklicheren Zukunft
ſiegreich hindurchringen!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Kabinetsordre vom Jahre 1852, welche eben

jetzt beim Rücktritt Bismarcks ſo oft angezogen ward,
hat nachſtehenden Wortlaut
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182. Jahrgang

„Jch finde es nötbig, daß dem Miniſterpräſidenten, mehr
als biéeher, eine allgemeine Ueberſicht über die verſchiedenen
Zweige der inneren Verwaltung und dadurch die Möglichkeit
gewährt werde, die nothwendige Einheit darin, ſeiner Stellung
gemäß, aufrecht zu erhalten und Mir über alle wichtigen Ver-
waltungsmaßregeln auf Mein Erfordern Auskunft zu geben.
Zu dem Ende beſtimnme Jch Folgendes: 1) Ueber alle Ver-
waltungsmaßregeln von Wichtigkeit, die nicht ſchon nach den be
ſtehenden Vorſchriften einer vorgängigen Beſchlußnahme des
Stagatsminiſterinms bedürfen, hat ſich der betreffende Departe-
mentschef vorher, mündlich oder ſchriftlich, mit dem Miniſter
präſidenten zu verſtandigen. Letzterem ſteht es ſrei, nach ſeinem
Ermeſſen eine Berathung der Sache im Staatsminiſterium, auch
nach Befinden eine Berichterſtattung darüber an Mich zu ver-
anlaſſen. 2) Wenn es zu Verwaltungsmaßregeln der ange
gebenen Art, nach den beſtehenden Grundſätzen, Meiner Ge-
nehmigung bedarf, ſo iſt der erforderliche Bericht vorher dem
Miniſterpräſidenten mitzutheilen, welcher denſelben mit ſeinen
etwaigen Bemerkungen Mir vorzulegen hat. 3) Wenn ein Ver-
waltungschef ſich bewogen findet, Mir in Angelegenheiten ſeines
Reſſorts unmittelbar Vortrag zu halten, ſo hat er den Miniſter
präſidenten davon zeitig vorher in Kenntniß zu ſetzen, damit
derſelbe, wenn er es nöthig findet, ſolchen Vorträgen beiwohnen
kann. Die regelmäßigen Jmmediatvorträge des Kriegs-
miniſters bleiben von dieſer Beſtimmung ausgeſchloſſen.

Charlottenburg, den 8. September 1852. t
gez. Friedrich Wilhelm.

gegengez. Mantenffel.“
Aus Kreiſen der Nuutiagtur in Wien verlautet,

es werde das päpſtliche Handſchreiben an Kaiſer Wilhelm
über die Arbeiterfrage publizirt werden. Ebenſo ver
lantet, Kalnoky und Crispi würden in naher Zukunft
dem Reichskanzler v. Caprivi in Berlin behufs perſönlicher
Ausſprache einen Beſuch abſtatten; die Beſtätigung dieſes
Gerüchtes iſt abzuwarten.

Unter den General Feldmarſchällen und den General-
Oberſten des preußiſchen Heeres ſteht Fürſt Bismarck an achter
Stelle. Seine Vormänner ſind Graf v. Moltke (ſeit 16. Juni
1871), Graf v. Blumenthal (15. März 1888), Prinz Georg von
Sachſen (15. Jnni 1888), Prinz Albrecht von Preußen (19. Juni
1888), Großherzog von Baden (25. Juni 1888), v. Pape (19. Sep
tember 1888) und Großherzog von Sachſen (21. Dezember 1889).

Graf Moltke iſt trotz ſeines hohen Alters noch ungemein
rüſtig. Nach dem um 3 Uhr erfolgten Schluß der vorletzten
Sitzung im Herrenhauſe verließ der greiſe Feldmarſchall das
Gebäude und wanderte, wie ſich die „Voſſ. Ztg. von einemAugenzeugen berichten läßt, rüſtigen, feſten Schrittes die Leip
zigerſtraße zum Potsdamer Platz hin. um von hier aus durch
die Bellevueſtraße und Siegesallee zu ſeiner Wohnung im
n zurückzukehren. Die hohe, in einen leichten
Paletot gehüllte Geſtalt, welche den Helm trüg, zeigte ſich nur
wenig gebengt. Die zahlreichen Grüße der Begegnenden wurden
von ihn mlt größter Gerviſſenhaftigkeit erwidert. Das ver-
hältnißmäßig friſche Geſicht Moltkes läßt durchaus nicht
ſchließen, daß er ſchon an der Grenze der Neunziger ſteht. So
mancher ans dem Publikum blieb ſtehen und ſchaute verwundert
über dieſe unverwüſtliche, zähe Natur dem greiſen Strategen nach.

Der Prinzregent von Bayern hat dem Fürſten Bis-
marck ein in huldvollen Worten abgefaßtes Handſchreiben über-
fung Fürſt Bismarck beſitzt ſeit 1866 bereits den höchſten
bayriſchen Orden, den St. Hubertus-Orden, und erhielt vor
kurzem eine Marmiorbüſte des Prinzregenten zum Geſchenk.

Das Wappen der Familie v. Caprivi iſt nach dem
Diplom von 1666 folgendes: Der Hauptſchild iſt geviert und
mit einem gekrönten Mittelſchilde verſehen, welcher in Roth
einen geſtürzten ſilbernen Göpel zeigt. Das erſte und vierte
Feld iſt geſpalten und zeigt vorn, in Silber zwei rothe Quer-
balken und hinten, in Grün einen golden-bewehrten ſilbernen
Widder mit grünem Neſſellaube im Maule. Das zweite und
dritte Feld iſt ebenfalls geſpalten und zeigt vorn, in Silber zwei
rothe Schrägbalken und hinten, in Blan auf grünem Dreiberge
einen goldenen Löwen mit einem blanken Schwerte in der rechten
Pranke. Auf dem Schilde ruhen drei gekrönte Helme: über
dem mittleren erhebt ſich ein ſchwarzer Adler, aus dem rechten
wächſt ein Ritter, welcher in der Rechten ein goldenes Szepter
hält, und aus dem linken ein golden-bewehrter ſilberner Widder
mit grünem Neſſellaube hervor. Die Helmdecken ſind rechts
blau-golden und links roth-ſilbern.

Die Vorarbeiten für den Reuban des Berliner Doms
ſind ſo weit vorgeſchritten daß die Prüfung und Feſtſetzung
des Bauplanes und des Anſchlages durch die oberſte Bau
behörde erfölgen kann. Nach den beſtehenden Vorſchriften über
die formellen Vorausſetzungen der Etatsaufſtellung müſſen die
Nenbedürfniſſe der verſchiedenen Reſſorts bis zum 1. Juli nicht
nur angemeldet, ſondern auch vorſchriftsmäßig begründet ſein.
Zu der vorſchriftsmäßigen Begründung von neuen Banten ge
hört die Superreviſion des Projektes und Koſtenanſchlages.
Es iſt demnach zu erwarten, daß, nachdem bereits durch den
laufenden Etat eine Rate zu Vorarbeiten für den Dombauplan
bewilligt iſt, der Ban ſelbſt zur Anmeldung für den Staats-
haushaltsetat des Jahres 1891 bis 1892 gelangen kann.

Jntereſſante Neuigkeiten aus Weſtfalen. Berechtigtes
Aufſehen erregt eine Erklärung des bekannten Führers der
chriſtlich-ſozialen Bergarbeiter, Johann Weber-Bochum, gegen
die ſozialdemokratiſchen Agitatoren Bunte, Schröder und Siegel.
Es iſt ganz recht, daß Herr Weber jene ſozialdemokratiſche
„Kaiſerdeputation“ vor aller Welt zur Rechenſchaft ziebt, damit
den armen Bergleuten endlich die Augen aufgehen, nur könnenwir nicht begreifen, weshalb den Weber erſt jetzt nach Jahres

friſt dieſen beilſamen Weg einſchlägt. Uebrigens wird ſich jest
auch die Staatsanwaltſchaſt der wichtigen Angelegenheit be
mächtigen und da wird es ſich hergusſtellen, wie jämmerlich die
„Volksbeglücker“ ſich benommen haben. Der Streit zwiſchen
den chriſtlich-ſozialen und den ſozialdemokratiſchen Arbeitern iſt
heftig entbrannt, doch iſt ſchon jetzt mit Sicherheit zu erkennen,
daß die beſonneren Elemente die Oberhand behalten werden
Ebenſo gewiß kann man bei dieſem Zwieſpalt auch behaupten,
daß für die nächſte Zukunft kein allgemeiner Ausſtand wieder
eintreten wird. Leider hat man bei der Bergarbeiterbewegung
die Erfahrung gemacht, daß die chriſtlich-ſoziale, beſſer geſagt,
ultramontane Partei die Bergleute auf ihre Seite zu bringen
ſich bemüht, was ſchon aus der Aufſtellung von vier ultramon-
tanen Bergarbeitern für den Reichstag im Kreiſe Bochum her-
vorging. Möchten die evangeliſchen Arbeiter ſich bei Zeiten
hüten, daß ſie bei Bildung eines neuen Verbandes nicht übers

gehanen, bezw. ins ultramontane Lager hinübergeleitet
werden.

Eine neue Kundgebung Liebknechts. Jm
„Circolo Radicale“ zu Rom kam dieſer Tage ein Brief
Liebknechts zur Verleſung, worin derſelbe für die den dent
ſchen Sozialiſten auläßlich ihres Wahlſieges geſandte Sym
pathieadreſſe dankt und unter Anderem ſagt: „Wir
wiſſen wohl, daß dieſer Sieg nur der Aus-
gangspunkt neuer voch ſchwererer Kämpfe iſt,



and daß unſer Haupkwerk erſt noch zu erfüllen
iſt, aber die deutſche Sozialdemokratie wird
ihre Pflicht thun, das kann ich Jhnen aufs Be
ſtimmteſte verſichern.“

Da die Arbeiter der Webereibrauche in Chemnitz in
eine Lohnbewegung eingetreten ſind, und ſeitens derſelben Ar-
beitseinſtelluugen zu befürchten ſtehen, haben die dem genannten
Jnduſtriezweige angehörenden Fabrikanten ein Uebereinkommengetroffen, nach welchem ſie ſich bei einer, je nach Größe der
Fabrit. von 100--1090 .4 ſchwaukenden Eiunlage verpflichten,
keinen Arbeiter, der ſich an einem Streik betheiligt hat, wieder
aufzunehmen.

Ein laugandauernder Streit zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitern iſt in dieſen Tagen endlich beigelegt worden. Die
Former Braunſchweigs hatten im September des Jahres 1888
ein Arbeitsnachweisbüreau errichtet. Sie erhoben alsbald die
Forderung, daß in den Braunſchweigiſchen Eiſengießereien nur
ſolche Former angeſtellt werden dürften, welche den Unter
nehmern durch das Arbeitsnachweisbureau zugeſchickt worden
ſeien; andernfalls wurde ſeitens der Former mit Niederlegung
der Arbeit in den betreffenden gedroht. Dieſe Droh
ung wurde alsbald auch thatſächlich in einer Fabrik ausgeführt,
deren Beſitzer das Verlangen, einen nicht durch das Arbeits
nachweisbureau eingeſtellten Former ſofort zu entlaſſen, ab
Iehnte. Solchem Vorgange gegenüber ſahen ſich die Arbeitgeber
im November deſſelben Jahres genöthigt, einen Verein Braun
ſchweiger MetallJnduſtrieller zur Abwehr derartiger ungerecht
fertigter Anſprüche der Arbeiter zu begründen. Die dieſem Ver
eine angehörigen Gießereien beſchloſſen nun ihrerſeits, das Nach
weisburean nicht zu benutzen und nur ſolche Former zu be-
ſchäftigen, welche erklärten, von der Forderung abſtehen zu
4wollen, in jeder Gießerei die Arbeit niederzulegen, in welcher
Former eingeſtellt würden, die nicht durch das Nachweisburean
dieſer zugeſchickt wurden. Als die Abgabe dieſer Erklärung von
Den Arbeitern verweigert wurde, erfolgte im Dezember 1888
ſeitens der Jnduſtriellen die Kündigung der Former in ſämmt-
Jichen Eiſengießereien der Stadt Braunſchweig. Es trat darauf
ein Zuſtaud gegenſeitiger Ausſperrung ein, welcher 1 Jahr
lang währte nud beiden Theilen ſchwere Opfer auferlegte. Jn
dieſen Tagen iſt der Streit beigelegt nud zwar haben beide
Theile anmmnehr beſchloſſen, eine gemeinſame Nachweisſtelle zu
errichten und die Leitung derfelben einem Manne zu übertragen,
der weder zu den Arbeitgebern noch zu den Formern in näherer
Beziehung ſteht.

Was ſoll am 1. Mai geſchehen
(Eine neue Parole der Sozialdemokratie.)

Ein berliner Komitee der bekannteſten Sozialdemo-
kraten veröffentlicht in dem „Berl. Volksblatt“ folgenden
Aufruf:

Nur noch eine kurze Spanne Zeit trennt uns von dieſem
Tage. Es iſt daher nothwendig, mit aller Kraft die Agitation
zur Feier der Achtſtundenbewegung in die Hand zu nehnien, die
Maſſen anfzuklären, damit der Sieg der Arbeiterſchaft am 1. Mai
ſich mit dem vom 20. Februar deckt. e

Die Agitation für die Verkürzung der Arbeitszeit iſt jetzt
um ſo uothweudiger, da auf dem Programm der internationalen
Arbeiterſchutz Konferenz ſich nichts findet, was die Einführun
eines MaximalArbeitstages bedingt. Zeigen wir daher, da
wir die Verkürzung der Arbeitszeit wollen.

Wie kann dies geſchehen
Jn allen Jnduſtrieſtädten, in denen ſtarke Organiſationen

beſtehen, iſt der 1. Mai ein Feiertag. Alle Gewerke ruhen!
Die Unternehmer ſind hiervon rechtzeitig zu benachrichtigen.
Jm Laufe des Vormittags finden öffentliche Verſammſungen
Katt mit der Tagesordnung: Die Achtſtundenbewegnng.“ Der
Nachmittag gehört der Familie. Hinaus ins Freie!

Jn allen anderen Orten, in deuen keine ausgeprägt ſtarken
Arbeiterorganiſationen beſtehen, der Proklamirung des Feier-
tages Schwierigkeiten im Wege ſtehen, mag irgend einer der
Jntereſſenten zu einer den Verhältniſſen des Ortes entſprechen
den Zeit ebenfalls eine öffentliche Verſammlung mit dem gleichen
Thema einberufen.

Alſo: überall, in dem kleinſten Flecken Deutſchlands. an
1. Mai öffentüche Verſammlungen, das gleiche Thema und die
gleiche Begeiſterung für die Verkürzung der Arbeitszeit!

Die in den ammlungen zu faſſenden Reſolutionen ſind
mit Angabe der Anzahl der Betheiligten an die Arbeiterver
treter im Reichstage zu ſendeu.

Ferner: Jn allen Verſammlungen man eineMaſſenpetikion, das Material kann durch die Expedition der
„Berliner VolfsTribüne“ im Laufe der nächſten Woche bezogen
werden. Sollten wider Erwarten die Verſammlungen verboten
werden, ſo iſt dennoch die Unterſchriftenſammlung vorzunehmen
und die llten Petitionsbogen mit Angabe der Gründe
re r vots der Verſammlung ſind an die Unterzeichneten ein
azuſenden.

19, Millionen Stimmen am 29. Februar
2 Millionen Unterſchriſten am 1. Mai.

s ſei die Parole
Dieſe Pläne und Beſtrebungen kennzeichnen beſſer als

alles andere die Art und Weiſe, wie die Sozialdemokraten
immer zielbewußter an's Werk gehen und wie ſie immer
ſtrammer ſich organiſiren. Zum Glück wiſſen wir, daß
wir einen Kaiſer haben, der ſchon „mit der Sozialdemo-
kratie fertig zu werden wiſſen wird“ und dem es bei allem
weitherzigen Entgegenkommen für alle berechtigten Forderungen
aller ſeiner Unterthanen nicht an Energie fehlt, jedem
unberechtigten Anſinnen thatkräftig und rechtzeitig entgegen
zutretenl

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

35. Pleuarſitzung am 22. März 1890, Vorm. 11 Uhr.
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Be

rathung des Berichts der Rechnungskommiſſion über die
Allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt des Jahres vom
J. April 188687 ſowie über die Rechnung über die Fonds des
ehemaligen Staatsſchatzes für 1. April 1886 87.

Der Bericht wurde nach längerer Debatte über die bndget-
mäßige Tragweite der Beſchlüſſe der Kommiſſion hinſichtlich
der Entlaſtung der Regierung in Bezug auf erfolgte Etats
überſchreitungen. ſowie über die weitere geſchäftliche Behand
Iung der Angelegenheit an eine beſondere Kommiſſion von
14 Mitgliedern verwieſen, dagegen ein gleichzeitig mit dem Be
richte der Rechnungskommiſſion diskutirter Antrag der Budget
kommiſſion, einem Etatsvermerke über die Verwendung von
Erſparniſſen aus den Zuſchüſſen für höhere Lehranſtalten den
Zuſatz zu geben, daß bei Ablauf der Bewilligungsperiode vor
handene Erſparniſſe den Anſtalten verbleiben ſollen, unter Ab
lehnnng eines Gegenantrages des Abg. Bödiker (Zentr.) an
genommen.

Darauf ſetzte das Haus die zweite Berathung des Etats
des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts undMedizinglan gelegenheiten bei Kap. 121 (Elementar
Unterrichtsweſen) fors

Jn der Generaldebatte tritt Abg. Knörcke (deutſchfreiſ.)
unter Beibringung einſchlägigen Zahlenmaterials für eine Auf
beſſerung der unzulänglichen Gehälter der Volksſchullehrer ein
und fordert die baldige Vorlegung eines Dotationsgeſetzes.

Abg. Vr Sattler (nat.lib.) wünſcht, daß bei den zu er-
warkenden Nachtragsbewilligungen auch die Lehrer an den
Seimninarien und Präparandenanſtalten berückſichtigt würden.

Abg. Haſſe (Zentr.) führt, unter beſonderer Bezugnahme
auf die Verhältniſſe der Provinz Weſtpreußen, Beſchwerde
darüber, daß die Parität auf dem Gebiete des Volksſchulwefens
der katholiſchen Bevölkerung gegenüber nicht genügend gewahrt
erſcheine. und verweiſt behufs einer Ausfüllung dieſer empfind
lichen Lücke auf entſprechende Mehrbewilligungen im Etat.

Abg. v. Pilgrim (freikonſ.) befürwortet lebhaft eine nach
ziner Meinung dringend nothwendige Vermehrung der Seminare

in der Provinz Weſtfalen. Außerdem befürworkek er eine er
weiterte Berücdkſichti des Obſtbaues in den Seminarien.

Abg. BachemMülheim (Zentr.) führt in ähnlicher Weiſe,
wie der Abg. Haſſe, unter Zugrundelegung entſprechenden

Beſchwerde über die Zurückſetzung des katho
ſchen Elementes auf dem Gebiete des Volksſchulweſens und

bittet die Regierung ſowohl ihrerſeits in geeigneter Weiſe
Remedur zu ſchaffen, ſowie auch auf ſolche ſeitens der betheiligten
Kommnnen hinzuwirfen.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler weiſt unter Bezugnahme
auf bezüglichen vorjährigen Ausführungen gegenüber den
der Unterrichtsverwaltung gemachten Vorwürfen der W nat
zahlenmäßig nach, daß ſeit den zwanziger Jahren dieſes Jahr-
hunderts, um welche Zeit das katholiſche Schulweſen ſich ſtark
im Rückſtande befunden, eine umfangreiche Förderung auf dem
Gebiete der katholiſchen Volksſchulen ſtattgefunden habe, welche
erheblich über das Berhältniß der entſprechenden Bevölkerungs-
ziffer hinausgehe. Darauf wendet ſich der Herr Miniſter gegen
das Vorgehen einer tendenziöſen Preſſe, welche in der Frage
eines behaupteten Lehrermangels und einer Ueberfüllung der
Volksſchulen fortgeſetzt ihren übelwollenden Standpunkt geltend
mache und weiſt zahleumäßig nach, daß das Verhältniß der
Schülerzahl zu den Lehrern ein durchaus geſundes ſei. Auch
bezüglich der Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer ſei durch die
Geſeßgebung der letzten Jahre und durch die entgegenkommende
Haltung einzelner Kommunen manches gebeſſert worden. Schließ
lich giebt der Herr Miniſter unter Bezugnahme auf die ſeitens
des Herrn Finanzminiſters abgegebene Erklärungen der Hoff
nung Ausdruck, daß bei den zu erwartenden Nachtra
ungen eine erhebliche Aufbeſſerung der Gehälter der Volksſchul
lehrer werde ermöglicht werden.

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) äußert auch ſeinerſeits Be
ſchwerden über angebliche Verletzung der Parität auf dem Ge
biete des Volksſchulweſens und verlangt behufs
einer Kontrole über dieſe Angelegenheit die jährliche Vorlage
einer Ueberſicht über die betreffenden Schulverhältniſſe im Be
reiche der ganzen Mouagrchie.Abg. e onrad-Pleß (Centrum) führt Klage darüber, daß

in dem poluiſch redenden Oberſchleſien der Religionsunterricht
in der deutſchen Sprache gelehrt werde, welche die Kinder gar
nicht verſtänden.

Abg. Dasbach (Ceutrum) ſchließt ſich den Beſchwerden
ſeiner Fraktionsgenoſſen über behauptete imparitätſche Behand-
lung der katholiſchen Bevölkerung namentlich im Bereiche des
Regierungsbezirks Trier an.
Abg. Dr. Gerlich, (freikonſ.) ſucht auf Grund ſeiner per

ſönlichen Erfahrung die Unrichtigkeit der Angaben des Abg.
Haſſe bezüglich der behaupteten Zurückſetzung des katholiſchen
Elements, beſonders im Kreiſe Schwetz nachzuweiſen und geht
ſodann zu einer längeren Erörterung der ſeitens des polniſchen
Theiles der Bevölkerung Weſtpreußens betriebenen dentſchfeind-
lichen Agitation über.Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen, Tit. 1 des Kapitels
(Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminar bewilligt und die weitere
Berathung des Kultusetats auf Montag, 24. März. Vor-
mittags 11 Uhr vertagt.

Heer und Marine.
Als Nachfolger des Generals v. Capriviim Kommando des 10. Acmeekorps wird jetzt in
Hannover vielfach der Name des Generallieutenants von
Verſen genannt. Es iſt dies der Reiterführer, der während
des letzten Kaiſermanövers im September vorigen Jahres mit
der Führung der aus acht Kavallerie-Regimentern gebildeten
beſonderen Kavalleriediviſion beauftragt und zu dieſem Zwecke
aus Metz nach Hannover berufen wurde. Der General von
Verſen iſt zur Zeit Kommandeur der Kavallerie-Diviſion des
in den Reichslanden ſtehenden 15. Armeekorps.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Profeſſor Dr. Fritz Bramanun der

am 1. April die Leitung der chirurgiſchen Klinik an unſerer
Univerſität übernehmen wird, gehört noch zu den jüngeren Chi-
rurgen. Bramann iſt 1854 geboren. Auf dem Gymnaſinm zu
Gumbinnen vorgebildet, kam er 1875 zur Univerſität. Er ſtudirte
ausſchließlich in Königsberg. 1880 legte er dort die ärztliche
Staatsprüfung ab; erſt 1883 erwarb er den Doctortitel. Zu
Anfang ſeiner wiſſenſchaftlichen Thätigkeit beſchäftigte er ſich unter
der Leitung von Prof. Schwalbe mit anatomiſch-entwickelungs
geſchichtlichen Studien, 1883 aber ging er zur Chirurgie über;
ſein erſter Lehrmeiſter darin war Prof. Schneider, der Leiter
des Stadtkrankenhauſes in Königsberg. Das Jahr darauf kam
er als Aſſiſtent von Bergmann's an die chirurgiſche Klinik nach
Berlin. Hier ſtieg er allmählich zum erſten Aſſiſtenten auf, als
welcher er das chirurgiſche Univerſitäts-Ambulatorium zu leiten
hatte. Seit drei Semeſtern iſt er UniverſitätsDocent. Vor
einigen Monaten erhielt er eine außerordentliche Profeſſur. Er
veröffentlichte bisher die folgenden Abhandlungen: „Beitrag zur
Lehre vom Desiensus testiculoruw,“ „Die Volkmannſche Radical-

der Hydrocele,“ Das arteriell-venöſe Aueurysma“,
„Wundbehandlung mit Jodoform Tangonade“ und „Zwei Fälle
von offenem Urachus bei Erwachſenen“. Jn weitere Kreiſe
drang ſein Name zuerſt, als er zu dem nachmaligen Kaiſer
Friedrich nach San Remo entſandt wurde. Er hat bekanntlich
an dem Kaiſer den Luftröhrenſchnitt vollzogen

Berlin. Der Senat der Univerſität Edinburg
hat einſtimmig dem Profeſſor von Helmholtz in Berlin den
Antrag gemacht, die Gilford- Vorleſungen an der Hochſchule zu
halten. Herr von Helmholtz hat ſich zu ſeinem großen Bedauern
jedoch außer Stande geſehen, die ihm zugedachte Ehre anzu
nehmen. Der deutſche Gelehrte iſt Ehrendocrtor der Rechte der
ſchottiſchen Hochſchule.

Göttingen. Der Profeſſor der Augenhbeilkunde Geh.
Medicinalrath Ve. Theodor Leber hierſelbſt iſt als Nach-
folger des verſtorbenen Prof. Becker nach Heidelberg berufen
worden und hat den Ruf angenommen.

Conſerbativer Verein für Halle und den
Saalkreis.

Die geſtern Nachmittag im „Nenen Theater“ abgehaltene
General- Verſammlung wurde von dem Vorſitzenden, Herrn
Profeſſor Vr. Maercker mit einem von den Anweſenden be
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer er
öffnet. Dem darauf vom Vereinskaſſirer Herrn Fräntzel er-
ſtatteten Kaſſenbericht war zu entnehmen, daß die Kaſſenverhält-
niſſe des Vereins durchaus befriedigende, die Einnahmen in den
leßten Jahren in ſetigem erfreuliche Steigen begriffen
ſind. Von den im Bericht gegebenen Einzelheiten erwähnen
wir nur, daß der Verein zum Wahlfonds der Kartellparteien
für die verfloſſene Reichstagswahl einen Beitrag von 2000 .4
geleiſtet hat. Da die von den Herren Direktor Regitz-
Halle, Schloſſermeiſter Büchner- Halle und Gutsbeſitzer
Schaaf- Dieskau vorgenommene Prüfung der Rechnung
die Richtigkeit derſelben ergab, ertheilte die Verſammlung dem
Kaſſenführer Decharge. Dann berichtete der Vorſitzende über
die Thäigkeit und Verhältniſſe des Vereins im letzten Geſchäfts
jahre. Danach iſt im Laufe des Jahres 1889/90 die Zahl der
Mitglieder von 1144 auf 1242 geſtiegen, von denen 790 auf die
Stadt Halle, 452 auf den Saalkreis entfallen. Es fanden ſtatt
8 Vorſtandsſitzungen, 1 Vertrauensmänuerverſammlung, 1 außer
ordentliche Generalverſamml(lung, 5 Verſammlungen mit Vor-
trägen und 5 Feſtlichkeiten. Als Unterabtheilung hat ſich dem
Verein der im vorigen Jahre in Zwintſchöna entſtandene, bereits
25 Mitglieder zählende Männer-Verein angeſchloſſen. Der
Vorſtand hat durch das Ausſcheiden des früheren Vorſitzenden
Herrn Paſtor Palmié, ſowie den Tod des Herrn Oekonomie-
rath Knauer-Gröbers, deſſen Andenken die Verſammlung
durch Erheben von den Plätzen ehrte, ſowie durch das Eintreten
des Herrn Oberlehrers Dr. Perle für den Erſtgenannten
Veränderungen erfahren. Für das neue Vereinsjahr denkt der
Vorſtand aufs Neue eine erhöhte agitatoriſche Thätigkeit des
Vereins zu eröffnen über deren einzelne Maßnahmen man in
nächſter Zeit ſchlüſſig werden wird. Die nach dieſem Bericht
vorgenommene Ergänzungswahl des Vorſtandes ergab die
Wiederwahl der ausſcheidenden Herren Lüderitz-Halle,
Mertens-Halle, Steckner-Halle, Nagel-Tro-

Windſor“ ſtattfinden.
das wirkungsvolle Luſtſpiel des im vorigen Jahre verſtorbene::

tha, von Bülow-Dieskau und Bieler Merbitz
an Stelle des verſtorbenen Herrn Knauer wurde Herr Guts
beſitzer Walther-KleinKugel gewählt.

achdem dann noch beſchloſſen war, dem um die Entwick
lung des Vereins ſo hochverdienten früheren Vorſitzenden Herrn
Overpfarrer Palmis in Oſterburg durch ein Telegramm die
herzlichſten Grüße und Wünſche der Verſammlung für ſein
Wohlergehen zu übermitteln, erhielt Herr Pfarrer Werner
Hohenthurm das Wort zu dem angekündigten Vortrage: „Auſ
zur Arbeit in den ſozialen Kömpfen der Gegenwart“

An den mit reichem Beifall aufgenommenen, geiſtvollen
Vortrag ſchloß ſich eine Beſprechung, in welcher von verſchiede-
nen Rednern ſo von den Herren Eiſenbahnbeiriebsſekretär
Mittag, Buchhändler Peterſen, Werkzeugmeiſter Kühne
u. A. die Nothwendigkeit energiſcher Agitation, die Bedeutung
des guten Beiſpiels der ſog. gebildeten Klaſſen, ſowie des Füh
lungsnehmens der Arbeitgeber mit ihren Arbeitern betont wurde.
Herr Paſtor Werner ging im Anſchluß an dieſe Aeußerungen,
welche den Beweis dafür lieferten, daß die Verſammlung mit
hohem Jntereſſe und lebhafter Autheilnahme für die großen
Aufgaben unſerer Zeit ſeinen Ausführungen gefolgt war, noch
des Näheren auf einze ne Punkte des Programms für die
ſozialreformatoriſche Arbeit ein.

Es folgten dann Mittheilungen des Vorſitzenden über die
letzte Reichstagswahl. Jn kurzen Zügen wurde dargeleg:,
was ſeitens des Vereins dabei gethan ſei und wie es gekommer,
daß die Kartellparteien unterlegen ſeien. Ju hervorragender
Weiſe habe ſich der Verein an der Agitation für die Wahl des
Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil betheiligt, nachdem man ſich rück
haltslos für die Unterſtützung des Kartellkandidaten erklärt habe-
Wenn die Wahl des Genannten, nachdem er in die Stichwahl
gelaugt, dennoch nicht erfolgt ſei, ſo ſei dies dem Umſtande zu-
zuſchreiben, daß die Freiſinnigen ſich nicht hätten entſchließen
können, rückhaltslos für ihn einzutreten. Die bekannte Rede des
Herrn Prof. Or. Kohlſchütter im hieſigen liberalen Wahlverein
habe die Folge gehabt, daß die liberalen Stimmen nur zum ge-
ringſten Theil dem Kartellkandidaten zugefallen ſeien; zweifellos
aber habe den Sieg des Sozialdemokraten die Stimmenabgabe
ſeitens vieler Freiſinnigen unſeres Wahlkreiſes herbeigeführt
Dieſem Verhalten gegenüber gebühre den Liberalen Anerkenunng,
welche ſich als vaterlandsgetreue Männer bewährt und für den
Kartellkandidaten geſtimmt hätten, beſonders denen, die, wie die
Liberalen in Cönnern, dieſe Abſicht offen an den Tag gelegt
und ſo über das Vorgehen des ſog. liberalen Wahlvereins ein
ablehnendes Urtheil gefällt hätten. Die konſervative Partei
werde aus dem Ausfall der Wahl ihre Lehre zu ziehen wiſſen
nud mit Opferwilligkeit anfs Neue an die Arbeit gehen, dann
dürfe ſie auch der Hoffnung Raum geben, daß ihre Arbeit in
Zukunft nicht ohne Erfolge ſein werde. Mit einem Hoch auf
den Fürſten Bismarck, den Feſtiger des konſervativen Gedaukens,
ſowie mit einem nochmaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
wurden darauf die Verhandlungen geſchloſſen.

Wir bringen den in Rede ſtehenden Vortrag an leitender
Stelle und bitten nicht nur die ſpeziellen Geſinnungsgenoſſen
des obigen Vereins, von demſelben Kenntniß zu nehmen, ſondern
auch alle wahren Vaterlandsfreunde, welche ſie mögen ſonſt ein
politiſches Glaubensbekenntniß haben, welches ſie wollen
jemals ernſt und warm über die große Zeitfrage nachgedacht
und in Folge deſſen erkannt haben, daß auch ſie berufen ſind,
an ihrer Löſung ſich nach Kräften zu betheiligen. D. Red.)

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. März.
Der Abdruck unſerer ter mit vollſtändiger Quellenaugaßb

geſtattet.
t. Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen. Von meh

reren Seiten wurde bedauert, daß beſonders bei der Poſition
des Kämmer,ei-Etats, betreffend Straßen Regulirung
und Verbeſſerüng, manche Gegenden nicht berückſichtigt worden
wären, trotzdem die beſtehenden Verhältniſſe als dringend der
Abhilfe nothwendig bereits anerkannt ſind. Von authentiſcher
Seite wurde hiergegen geltend gemacht, daß die Uebelſtände, die
gerügt worden, nicht hätten Berückſichtigung finden können, da
in dieſem Etatsjahre thatſächlich nur gerade ſoviel Mittel vor
handen ſind, daß die Balancirung des Etats unter bisher noco
nie dageweſenen Schwierigkeiten hat bewerkſtelligt werden können.
Die Verzinſung und Amortiſation der Sechs Millionen-Anleihe,
welche diesmal zum erſten Male in den Ausgaben figurirt, die
Verbeſſerung der Beamten- und Lehrer-Gehälter, Straßen-Be-
leuchtung und Feuerwehr nahmen ſo ungeheure Summen in
Anſpruch, daß die Möglichkeit, dieſem Poſten genügende Ein-
nahmen gegenüberzuſtellen, nicht geſchaffen werden konnte.
Trotzdem ſind in letzteren einzelne Poſitionen vorhanden, welche
nicht dorthin hätten geſtellt werden dürfen. Die 45 000 .4 vom.
Waſſerwerk hätten müſſen zum Kapital wieder zurückfließen, der
Betrag von 40000 als zu erwartender höherer Miethsſteuer-
Betrag mußte erſt in dem nächſten Etat eingeſtellt werden,
ebenſo iſt der Ueberſchuß der Sparkaſſe mit 50000 .4 aufge
führt, während er thatſächlich im vergangenen Jahre nur 20 000Mark betragen hat. Es wurde der Finanz-Commiſſion. welche
trotz alledem einen Dispoſitions-Fonds von 60 000.4 für außer
gewöhnliche Fälle reſervirt hat und einen Steuer-zuüſchlag, der,
wenn er erſt einmal dekretirt worden, ſchwerlich wieder fallen
gelaſſen wird, für dieſes Jahr vermieden hat, ganz beſonderer
Dank gezollt. Hinſichtlich der Abſchaffung der Schlamm-
fänge war man der Meinung, daß, ehe man nicht ganz be
ſtimmte Reſultate in der geforderten Richtung von einer andern
Einrichtung aufweiſen könne, nicht mit einem Syſtem gebrochen
werden dürfe, das für unſere Stadt ſich bisher als ſehr zweck
mäßig erwieſen; vorausgeſetzt, daß die allmonatlich zweimal
ſtattfindende Reinigung der Schlammfänge korrekt und ordent
lich vorgenommen wird. Jn Betreff der Sedanfeier wurde
beſchloſſen, dem Feſte einen offiziellen Charakter zu verleihen
Jn Bezug unſerer Straßenpolizei wurde auf Uebel-
ſtände aufmerkfam gemacht, die in einer Störung des
Verkehrs durch die aufgeſtellten Wagen der Abfuhr-Jnſtitute

J Mehl- und Bierwagen beſtehen, beſonders in den engen
Straßeu.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Da der diesmalige Spielabſchnitt am Sonnkag. den
20. April er. beendet wird, alſo nur noch etwa dreißig Vorſtellungen ſtattfinden werden, ſo macht die Leitung des Stadt

theaters darauf aufmerkſam, daß Garderoben-Abonne-
ments nur noch bis Dienſtag den 25. März ausgegeben werden,
die Garderoben-Abonnementskarten jedoch bis zum Schluß der
Spielzeit angenommen werden. Am kommenden Mittwoch har
der beliebte lyriſche Tenor Herr Czerny ſein Benefiz. Am
Ehrenabend des Künſtlers wird eine Wiederholung der ſo bei
fällig aufgenommenen Oper Die luſtigen Weiber von

Zu Ende der laufenden Woche wird

Michael Klapp Roſenkranz und Güldenſtern“ zur erſten
Aufführung gelangen. „Roſenkranz und Güldenſtern' gehört zu
den guten Luſtſpielen der Neuzeit und iſt auf ſämmtlichen hervor-
ragenden Bühnen mit Beifall gegeben worden. Zun
Schluß des diesmaligen Spielabſchnitts wird die Leitung des
Stadttheaters einen offiziellen Kalender über die künſtleriſche
Thätigkeit des Jnſtituts herausgeben. Dieſer Kalender ſoll einen
ausführlichen Rückblick über den gegenwärtigen Spielabſchuitt
gewähren.

a. Der Verein „Germanig“ wirklicher Krieger zu Halle
hielt geſtern Abend im Neuen Theater zum Beſten der Krieger
heim-Stiftung eine Feſtlichkeit ab, die ſich eines guten Beſuches
zu erfreuen hatte. Nach den beiden von Mitgliedern aufgeführ-
ten Theaterſtücken „Die böſe Nachbarin und „Hermann und
Dorothea“ folgten verſchiedene Concert-Vorträge und ſchließlich
Ball. Der Reinertrag der Feſtlichkeit war ein ſehr erheblicher.

t. Der Kriegerverein von Halle und Umgegend feierte
vorgeſtern die Wiederkehr ſeines 30 jährigen Stiftungstages mit
einer General Verſammlung. Der Vereinshauptmann Herr
Fiſcher gab einen Rückblick auf die früheren Verſammlungen
und gedachte der damit verbundenen Geburtstagsfeier des ver
ſtorbenen Kaiſer Wilhelm J. zu Ehren deſſen ſich die anweſen-
den Kameraden von ihren Plätzen erhoben. Sodann feierte er
denn unſern jungen Heldenkaiſer als einen echten Deutſchen und
Hohenzolleru mit einem dreifachen donnernden Hoch. in welches
die Krieger begeiſtert einſtimmten. Nach dem Jahresbericht ge
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ie Einnahmen be
tragen Mk. 282427. usgaben Mk. 947.33, ſodaß ein Baar-
beſtand von Mk. 1876.94 vorhanden, der in zwei Sparkaſſen
vüchern angelegt iſt Außerdem verfügt der Verein über ein
d im Werihe von 800 Mark. Dem Rendanten wurde

ntlaſtung ertheilt und der bisherige Vorſtand wiedergewählt.
Jm Jnli gedenkt der Verein die Feier ſeines 30 jährigen Beſtehens
keſtlich zu begehen.

Leichenfund. Jn der Saale unterhalb Trotha am
ſogenannten Saalanger wurde am Sonnabend Vormittag ein
unbekannter männlicher Leichnam anfgefunden. Das Alter
des Mannes mochte 35 bis 40 Jahre ſein, er war von mittlerer
Größe, kräftigem Körperban und hatte eine große Glatze. Die
Kleidung war ärmlich und theilweiſe defect, in den Rocktaſchen
befand ſich ein rothes Taſchentuch. Uebrigens konnte der Leich-
nam erſt kurze Zeit im Waſſer gelegen haben, denn er war noch
ziemlich friſch.

S Die Durchfchnittsmarktpreiſe der wichtigſten
Lebensmittel betrugen im Monat Februar 1890 inHalle: Weizen Mk. 19,1. Roggen Mk. 16.15, Gerſte
Mk. 17.63. Hafer Mk. 1727, Erbſen (gelbe) zum Kochen
17.80, Speiſebohnen (weiße) Mk. 17,50 Linſen Mk. 29, Kartoffeln
Mark 5,25 pro 100 Kilograum; Richt-Stroh Mk. 6,75. Krumm-
Stroh Mk. 5,50, Heu Mk. 7,75 per 100 Kilogramm. Rindfleiſch
von der Keule Mk. 1.30, Bauchfleiſch Mk. 115. Schweinefleiſch
Mk. 1.35 Kalbfleiſch Mk. 1.165, Hammelfleiſch Mk 1.15. Speck
(geräucherter) Mk. 1.60, Eßbutter Mk. 2,47 pro Kilogramm.
Eier Mk. 3,50 pro 60 Stück. Der Durchſchnitt der höchſten
Tagespreiſe der Rauchfourage betrug Hafer Mk. 18,40, Stroh
Mk. 7,35, Heu Mk. 8,40 pro 100 Kilogramm.

G Eanuuerſtreiche. Beim penſionirten Eiſenbahnbegmten
W., Königsſtr. 26, miethete ſich vorgeſtern ein angeblicher Mon-
teur Krauſe aus Sachſen ein. Geſtern Morgen, während der
Abweſenheit des W., verließ K. die Wohnnng, um ſich angeblich
Frühſtück zu holen, vergaß aber das Wiederkommen, und mit
ihm war auch die in einem Gehäuſe an der Wand bängende
goldene Taſchenuhr des W. verſchwunden. Von zwei unbe
kannten Manunsperſonen, mit denen er vorher auf der Ströh-
merſchen Herberge gekneipt hatte, wurde geſtern Nachmittag dem
Tiſchler Z. aus Reideburg auf dem kl. Sandberg die Uhr aus
der Taſche geſtohlen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Dee Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet
b. Hettſtedt, 23. März. (Grober Unfug.) Jn einer der

letzten Nächte ſind die ſämmtlichen Straßenlaternen vom Vahn-
Hof Hettſtedt bis zum „Friedrichs-Wilhelmsbade“ durch ruchloſe
Hände mit Knüppeln zerſchlagen worden. Außerdem wurde
dem Hüttenmann Köckritz ſein Garteuſtaket durchgebrochen und
am Garten des Hüttenmeiſters Franke ein großes Stück
Stackenwand eingeriſſen. Die Gärten der beiden letztgenannten
Perſonen liegen unweit des Bahnhofs. Den eifrigen Recherchen
des Gendarmen iſt es jedoch gelungen, die Thäter in vier
Arbeitern von hier zu ermitteln, ſo daß deren Beſtrafung nicht
lange auf ſich warten laſſen wird.

Eisleben, 23. März. (Schlachthausfrage. Jn-nungsangelegenheit) Unſere Schlacht ehaus-
Angelegenheit iſt nunmehr endgültig gelöſt. Die letzte
Stadtverordneten Verſammlung genehmigte das vorgelegte
ſpecielle Projekt und bewilligte die Summe von 279,000.4 dazu,
welche mit Genehmigung des Herrn Kal. Reg.- Präſidenten
SparkaſſenUeberſchüſſen entnommen werden ſoll. Vorausſicht
lich wird in dieſem Jahre reſp. im Frühjabr begonnen werden
mit dem Bau. Bei der Fenexarbeiter-Jnnung fand
am letzten Freitag die Geſellenprüfung von 11 Lehrlingen ſtatt,
bei welcher der Kal. Reg.- Aſſeſſor von Scheliha aus Merſeburg
und der Jnnungs-Decernent Herr Stadtrath Georgi von hier
anweſend waren. Die Ausführungen der Genannten fanden
wegen des gewünſchten Anſchluſſes fämmtlicher Junungen an
den bereits hierſelbſt beſtehenden Jnnungs Ausſchuß zum nach-
haltigeren Wirken und Erſtreben ihrer Ziele namentlich bei dem
Obermeiſter der Fleiſcher-Junung lebhaften Widerſpruch. Es
dürfte wohl noch manches Jahr vergehen, ehe ein derartiger
Anſchluß erreicht wird.

e Lützen, 23. März. (Städtiſches,. Jnfluenza.)
Jn der am 21. d. Mts. hierſelbſt abgehaltenen öffentlichen
Sitzung der Stadtverordneten wurde der Etat der Käm-
mereikaſſe für 1890/91 mit 48257,03 Mk. in Einnahme und Aus
gabe feſtgeſetzt. Ferner wurden die eingereichten Unterſtützungs-
geſuche in der von der Armen Kommiſſion feſtgeſtellten Weiſe
erledigt, indem die Geſuche bis auf zwei genehmigt wurden.
Für die Ertheilung des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten
an den ſtädtiſchen Schulen, welcher durch Verfügung der König-
lichen Regierung mit Beginn des neuen Schuljahres von 8. auf
ä2 Stunden wöchentlich erweitert werden ſoll, wurde eine Ver
Hrtuns von jährlich 360 Mk. widerruflich bewilligt. Der letzte

unkt der Tagesordnung, Beſchlußfaſſung über den von einem
Mitgliede der Stadtverordneten Verſammlung eingebrachten
Antrag, den Magiſtrat um zwei, das Stadtverordneten-Kollegium
um 3 Mitglieder zu vermehren, was vollſtändig den Vorſchriften
der Städte Ordnung entſpricht, wurde bis zur nächſten Sitzung
vertagt. Von dem Vexein für innere Medizin in Berlin
werden zur Zeit in allen Städten des Reichs Erhebungen
über den Umfang der letzten Jnfluenza- Epidemie
angeſtellt. Dieſe haben für Lützen folgendes Ergebniß gehabt
Die Epidemie begann hierſelbſt am 17. Dezember v. J., erreichte
ihren Höhepunkt in der Zeit vom 15. his 20. Januar d. J. und
iſt jetzt noch nicht ne erloſchen. Von der Geſammtbevölke-
rung waren No jeden Alters und Geſchlechts von der Krankheit
ergriffen. Bei 1 pCt. führte die Jnfluenza durch hinzugetretene
Lungenentzündung zum Tode

Zelis 25. März. (Pferdezucht.) Jm Jahre 1888
wurden von den 8 Privatdeckhengſten im Kreiſe 341. von den
hier und in Cospa aufgeſtellten 5 Königlichen Landbeſchälern 153
Stuten gedeckt, von erſteren wurden 154 Füllen (45 von
letzteren 59 Füllen (38 geworfen.Delitzſch 23. Mat (Verſchiedenes.) Am 24. d. M.
tritt die vom hieſigen Beamtenverein r Rabatt-
Spar- Anſtalt in's Leben, an welcher ſich eine ganze Anzahl
von Geſchäftslenten aus den verſchiedenſten Branchen betheiligt
haben. Ende dieſer e ſiedelt das Poſtamt aus den

vören dem Verein iebt n Ditglieder an.
e

alten Räumen in das neue Poſtgebäude über, welches dann dem
Berkebre übergeben wird. Jnfolge des prächtigen Frühlings-
wetters zeigen die Saaten ein herrliches friſches Grün, auch
der Klee fängt an, ſich Pit zu entwickeln. Mit den Feldarbeiten
konnte allerdings nur ſehr vereinzelt erſt begonnen werden, da
die meiſten Feldlagen noch zu uaß ſind.

Magdeburg, 23. März. Die Reifeprüfun am
hieſigen Realgymnaſium beſtanden 7 Oberprimaner, fünf
davon unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

u Schönebeck, 23. März. (Fortbildungsſchul
Prüfumg.) Heute nach dem Vormittagsgottesdienſt fand in

Der Aula der Mädchenſchule die Prüfung der Fortbil-
dungsſchule ſtatt und zwar in den verſchiedenen Klaſſen im
Rechnen, Deutſch (Geſchäftsauffätzen) und Raumlehre. Ueber
200 Vehrlinge ſind in dem nun beendeten Winterhalbjahre in 5
Klaſſen unterrichtet worden und wie, die Prüfung ergab auch
mit befriedigendem Erfolge. Die Zeichnungen waren zur
Anſicht ausgelegt und ſchloß ſich eine Vertheilung von Prämien
und eine Belobigung beſonders fleißiger Schüler der Prüfung
an. Außer der bier zwangsweiſe zu heſnchenden Fortbildungs-
ſchule iſt im vergangenen Winter auch, noch ein Zeichnenkurſus
eingerichtet, deſſen Beſuch ein freiwilliger iſt und haben
ſich an dieſem Kurſus über 50 Schüler betheiligt. Derſelbe ſoll
auch im Sommer fortgeſetzt werden, während die übrige Fort
bildungsſchule den Sommer hindurch gusfällt. Die ſtädtiſchen
Behörden fördern die Sache nach Kräften und auch die Haud
werksmeiſter ſtehen mit geringen Ausnahmen der Schule wohl
meinend gegenüber.

Schönebeck, 23. März. (Mißglückter Ausſtand Auf
der Ziegelei der hieſigen Firma A. u. W. Allendorff hatten
ſämmtliche Arbeiter nach der Magd. Ztg. die Arbeit niederge-
legt und eine Lohnerhöhnng gefordert. Dieſelbe iſt ihnen aber
nicht bewilligt, ſondern ſämmtliche Arbeiter ſind ent-
laſſen und andere angenommen worden.
PF Cracan bei Magdeburg, 22. März. Geſtern halten wir

FSielegenheit, das in Cracan bei Magdeburg neu erbaute

n

richtete Anſialt, in der ſowodl ſieche, als auch alte arbeits
unfähig gewordene Leute Aufnahme finden und durch
Schweſtern aus dem Digkoniſſenhauſe zu Halle a. S.
liebevoll geyflegt werden. Es war uns eine überaus große
Freude, die fröhlichen, glücklichen Geſichter der Pfleglinge zu
ſehen und von ihnen zu hören, daß ſie ſich hier überaus wohl
fühlten und für die ihnen zu Theil gewordene Wohlthat nie genn
dankbar ſein könnten. Und wer die geſunden Zimmer un
den ſchönen Garten der Anſtalt geſehen und ſich von der köſt
lichen Luſt überzeugt hat, die hier den Kranken geboten werden
kann, wird nur von dem einen Wunſche beſeelt ſein, daß dieſe
Zuflüuchtsſtätte von recht vielen Hülfsbedürf-
tigen geſucht und gefunden werden möchte. Einige der vor-
handenen Pfleglinge ſind auf Koſten von politiſchen Ge
meinden, untergebracht. Wir können nur dringend bitten,
daß recht viele Gemeinden ihren Siechen. für die ſie bei mangel
haſter Einrichtung auch beim beſten Willen nicht in genügender
Weiſe ſorgen können, dieſe Wohlthat zu Theil werden laſſen
möchten. Und wo die Gemeiden allein die Hülfe nicht zu
bringen vermögen, da müßten ſich edle Menſchenfreunde zu
ſammenthun, um die erforderlichen Mittel zu ſchaffen, damit den
armen Siechen, die ſich oft in der troſtloſeſten Lage befinden.
eine erquickende Pflegeſtätte gegeben werde. Hier bleibt noch
viel zu thun übrig. Leider verbietet uns der Raum, über die
günſtigen Aufnahmebedingungen Gengueres mitzutheilen. Der
Herr Superintendent Pfeiffer in Cracan giebt darüber be
reitwillig Auskunft. Der Anſtalt wünſchen wir von ganzem
Herzen fröhliches Gedeihen, beſonders auch fernerhin die noch
ſo hochnöthige Unterſtützung durch chriſtliche Liebesgaben wie
ihr ſolche ſchon beim Ban des Hauſes von vielen fröhlichen
Gebern zugefloſſen ſind.

Sangerhaufen, 23. März. (Die erſte große Ge
flügel-Ausſtellung), welche geſtern mit einer Anſprache
des Herrn Bürgermeiſter Knobloch eröffnet wurde, zeigt eine
außerordentliche Mannigfaltigkeit. Die Prämiirung fand bereits
am Tage zuvor ſtatt. Es wurden folgende Preiſe vergeben:
a. Hühner. I. Ehrenpreiſe: Fricke-Oberröblingen (Ply-
mouthRocks), Stecker Merſeburg (Brahma), Rothe-Laucha
(Jtali ener), Hoffmann Eisleben (Jtaliener). II. 1. Preiſe:
Scheithauer-Gaumnitz (Langſhan). Genz e Pegan (Hol-
länder), Koch Groß-Heringen (Yokohama). III. 2. Preiſe:
Ohm-Halle, (Wyandottes), Habermaun-Allſtedt (Lang-
ſhan), Löwe-Camenz (Langſhan), Mehrtens-Jever (Lang-
ſhau), Schuhmacher Schedtholm (Andalnſier), Freiberg-
Allſtedt (Jtaliener), SchobeßNiederröblingen (Jtaliener),
Hoffmann- Eisleben (Paduaner u. Holländer). IV. 3. Preiſe:
Bültmann-Gerlebo (Cochiuchina), Lanuglotz Klein
kromsdorf, (Cochinchina), Pfeiffer Gorenzen (Laugſhanu),
Große-Niederröblingen (Langſhan), Wernicke-Sanger-
hauſen (Spanier), Heidecke Sangerhauſen (Jtaliener) Götz e
Sangerhauſen (Jtaliener), Schobeß Niederröblingen (Capaun),

chilling Sangerhauſen (Glucke mit Küken), Riedel-
Allſtedt (Paduaner), Brauerei Walkenried (Hamburger),
Kriebel-Lichtenberg (Hamburger), GorkSlamen (Lacken
ſelder), Fricke-Oberröblingen (Plymouths), Heine- Halle
(Bantam), Lauglotz -Kleinkromsdorf (Kämpfer). b. Trut-
hühner. 1. Preis: BurgdorfSangerhauſen. 2. Preis:
Schobeß Niederröblingen. 3. Preis: Wichmann-Jch
ſtedt. e. Perlhühner. 3. Preis: WichmannIchſtedt.
d. Gänſe. 1. Preis: Höhne-Küſtrin. 2. Preis: Schnei-
der-Neuſtadt a. d. O. e. Enten. 1. Preis Langlotz-Kleinkromsdorf. 2. Preis: Schilling -Hohlſtedt. 3. Preis:
WichmanneJchſtedt. f. Tauben. I. Preis: Schauſeil-Eisleben, Scheithauer-Gaumnitz, Traudte-Lippſtadt,
Wölfert-Altong, KrauerNeudorf. 2. Preis: Oh m und
Mehlig W r Zimmermann-Weißenfels, Wöl-
fert-Altona, Liebhold-Sangerhauſen, Streit Kuners-
dorf, Hoffmann- Eisleben. Für ausgeſtellte Kaninchen
erhielt Na eck Sangerhauſen den I. Freiberg Allſtedt den
2, ZangenbergPegau den 3. Preis. Ehrende Auerkenn-
ung erhielten Arpert Nordhauſen für exotiſche Vögel
Lawozzeck-Berlin, Krakow-Berlin, WiegandAllſtedt
und Hartleb und Leibe-Oelze für Niſtkäſten, Ge
räthe und dergleichen.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
T Coucurseröfnungen. Kaufmann Carl Otto Tänzler
in Berlin. Brauereipächter Auguſt Richard Ziermann in
Chrieſchwitz (Plauen). Schreinermeiſter Heinr. Schneider in
Schwelm. Goldarbeiter Max Braun in Thorn. Färbereibe

tzer und Kohlenhändler Chriſtian Heinrich Junghans in Zwickau.ſi

Firma A. Teichmann in LeipzigNeuſchönefeld.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die New-Yorker Gexmanig, LebensVer-

ſicherungs- Geſellſchaft (Europäiſche Abtheilung in
Berlin) veröffentlicht in dem Jnſeratentheile dieſer Nummer
einen Auszug aus ihrem Jahres-Bericht, deſſen Zahlen die vor
zügliche Lage der Geſellſchaft aufs Neue konſtatiren. Die Aktiva
haben ſich um faſt 39/4 Millionen Mark vermehrt und belaufen
ſich auf 63010357, wovon 50 auf erſte Hypothek, 30 in
Staatspapieren und CorporationsObligationen, 11 in Grund
eigenthum und 4 in Anleihen auf Policen und andere Werth-
popiere, alſo 95 verzinslich angelegt ſind, ſo daß nur 52 auf
Baar-Beſtand, Prämien zum Jncaſſo in den Händen von Agen-ten und dergl. kommen. Die Vaſſiva betragen 59083325, da-

von die nunmehr zum Zinsfuße von 4 berechnete Prämien-

bleibt alſo ein reiner Ueberſchuß als Extra-Reſerve und zur
Dividende von 3927082. Die Einnahme an Prämien und
Zinſen betrug im vergangenen Jahre 12592751. Für Todes
fälle wurden 3648261 ausgezahlt (wovon 1096053 in
Europa), für zu Lebzeiten ſAige Policen und Renten 1201839
in Europa 383,963), und für Dividenden 1225946 (in
uropa 479944 Keu verſichert wurden im vergangenen

Jahre 42700 460 auf, 4800 Policen, wovon in Europa Mark
15707 767 auf 2710 Policen. Jn Kraft waren am Ende des
Jahres 30302 Policen für 226319585, wovon in Europa
16645 Policen für 91341281 Kapital und 98085 Rente.
Die PrämienReſerve beträgt bereits 255 der verſicherten
Summe und im Ganzen ſind ſchon 28 der verſicherten
Summe vorhanden. Für Deutſche Oeſterreichiſche und Schweizer
Wehrpflichtige übernimmt die Geſellſchaft auch die Kriegsgefahr

mit Bezug auf Selbſtmord (außer wegen KlimaGefahr und
wegen nachgewieſenen Betruges) tritt ſchon nach dreijährigem
Beſtande der Verſicherung ein. Von den Aktiven der Geſell
ſchaft befinden ſich in Europo: Depoſiten im Betrage von Mark
3612494, der Werth des Geſchäftshauſes in Berlin von 1161856
und Darlehen auf Policen 809 272, alſo zuſammen 5583 622

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. März. Die konſervative Partei

des Abgeordnetenhauſes brachte eine Jnter-
pellation ein: Die Staatsregierung fragend, ob
dieſelbe für die Hinterbliebenen des bei dem
Aufruhr am 20. März in Köpenick erſchoſſenen
Gensdarm Müller Fürſorge treffen werde, wie
es durch Geſetz vom 17. März 1885 für die Hin-
terbliebenen des ermordeten Polizeikom-
miſſars Rumpf geſchehen.

Rom, 24. März. Auf die Nachricht von der De-
miſſion Bismarcks telegraphirte Crispi an den Fürſten,
indem er hervorhob, Fürſt Bismarck hinterlaſſe, indem er
von der Stelle zurücktrete, zu der er durch das Vertrauen
dreier Kaiſer berufen ſei, Deutſchland ein koſtbares Erb
theil in ſeiner Politik des Friedens, und indem er ferner
ſeiner Frenndſchaft und ſeinem unbegrenzten Vertrauen für

Reſerve 57378638 und das Sicherheitskapital 850000. Es

Sjiechenßaus zu beſichligen, eine ſchön und Jraktiſh einge ſ wort in J Worken, die ihn als Beweis der Ge
fühle des Vertrauens und der Zuueigung erfreuten. Er
habe ſich ſtets glücklich gefühlt, ſich einem Staatsmanne
wie Erispi gegenüber zu befinden und bittet mit ſeinem
Nachfolger die vertrauensvollen Beziehungen weiter zupflegen, die dem Jntereſſe beider Länder ſtets gedient

hätten, und ebenſo ihm ſeine Freundſchaft zu erhalten.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 25. März.
Auhaltender Wind bei wechſelnder Bewölkung und Nieder

ſchlägen. Temperatur mild.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 24. März 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Börſe,

40 Reichsanleihe 106,90 Dortm. UnionSt.-Prior. 92,25
3 do 101,30 Riebeck Montanwerke 190,25
45 Conſols 105,90 Oeſtr. Cred.Actien 167,75

do 101,60 Franzoſen 392*3 Landſch. Ctr. Pfd. 99,25 Lombarden e 5l1.,62
30 89.70 Ruſſ. Süd-Weſt 72,200

Gotthardbahn 164,87 409 Heſtr. Goldrente 93,80
Disconto-Commandit 229,50 49 Ung. do. 985,62
Darmſtädter Bank 164.25 *49 Ruſſ 1830er Anl. 92,10
Deutſche Bank 167,Berl. Pandelsgeſellſch.167,75

Lanrahütte 146,25
59 Jtal. Renten 91.,62
Oeſtr. Noten. 17060
Ruſſ. do. 220Tendenz: feſter.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe. Tendenz:

Feru: loco 194,50 Apr.-Mai. 194,50 Sevpt. Oct. 184,25
eſter.

Roggen: loco 169,75 Apr.Mai 169,50. Sept.Oct. 155.50 matt.
Hafer: loco April-Mai 162. MaiJuni 144,50 ſtill.
Rüböl: Jan. 67,60 April ſtill.
Spiritus: (T0er Wagre) loco 34.40, April-Mai 32,90 Auguſt
Sept. 38,20, (50er Waare) loco 54,
Petroleum: loco 23,50 nächſten Monat

Fondsbörſe. Die Unlnſt, welche ſich im Loufe der vorigen
Woche bemerkbar machte, zeigte ſich auch im Verkehr der
heutigen Börſe und machte ſich auf faſt allen Gebieten beuerk
bar. Die Kaufordres bei unſeren hieſigen Bankhäuſern ging
nur ſehr ſpärlich ein. Größere Verſtimmung wurde übrigen
durch die Mattigkeit des Montanmarktes hervorgerufen. auf
welchen die neueſten Nachrichten von Savona einen ſehr un
günſtigen Einfluß ausübten. Das Geſchäft blieb übrigens durch
die Prolongationsgeſchäfte, mit welchen ſich die Börſe heute
ſchon vielfach beſchäftigte, in Anſpruch geuominen. Dieſelbe be
wirkte einige Schwierigkeiten, da Geld ſich knapper für dieſe
Zwecke machte und Reporteure ſich in der Auswabl der herein-
zunehmenden Effekten ſehr heikel zeigten. Banken, obwohl
niedriger als Sonnabend, lagen im Kurſe doch ziemlich feſt und
war das Angebot hier durchaus kein niedriges. Dagegen waren
Montanwerthe ſehr matt Bochumer und Laurahütte mußten
erheblich nachgeben. Die übrigen Werthe ſtellten ſich aufangs
zieinlich feſt, verloren aber ſpäter ebenfalls im Kurs. Auf dem
Markte für heimiſche Bahnen fehlte Anregung. Die Notirungen
erfolgten meiſt zu ermäßigten Kurs, namentlich Lübecker und
Mainzer waren ſchwächer, Oeſterreichiſche Bahnen ohne Leben.
Lombarden und DuxBodenbacher ſchwächer. Fremde Reuten
hatten keine einheitliche Tendenz, während Jtaliener und Ungarn
ich auf Deckungen veſeſtigten, blieben heute ruſſiſche Werthe

zieinlich ſchwach. Heimiſche Fonds theilweiſe beſſer. Schluß
etwas erholt. Privatdiscont 37/6 Uitimo 6 o Geld

Getreidebörſe. Nach aufänglicher Mattigkeit trat auf dem
Getreidemarkt ſehr bald eine ziemlich bedeutende Feſtigung ein,
veranlaßt durch ein ſtarkes Deckungsbedürfniß, welches ſich
namentlich für Weizen herausſtellte; die Preiſe konnten ſich des
halb auch markweiſe über den Sonnabendskurs erheben. Roggen.
welcher auf die Kanalliſte. welche 4000 Wispel zeigte, ebenfalls
anfangs ſchwach ſich zeigte, erholte ſich ſpäter aber bei ziemlich
ermäßigten Kurſen; Hafer konnte ſich behaupten Rüböl gaus
wandert und ſſill. Spiritus etwas matt und mußte nach
geben.

lede Nummer enthält eine „Preis- Aufgabe

O Pro Quartal frei ins Haus. V
Hilligſtes illuſtrirkes Witzblatt der Welt.

S Post-Zeitungsliste N 2054.
Probenummern gratis.

Haupt-Exped.: Berlin-Moabbit. (8240

„Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. vis 12 55
e Met. glatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch.Farben u. Deſſins) verſ. roben u. ſtückweiſe porto u. zollfrei

das FabrikDepot G. Henneberg (K. u. K. Ho ſlief) Zürich
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [6829

ohne Zuſchlags- Prämie. Die Ünanfechtbarkeit der Policen auch
wie hundertewenn ſo berufene Perſonen e

Aerzten und faſt ſämmtliche erſte Bühnenkünſtler Deutſchlands
ſich ausſchließlich des Dr. R. Bock' ſchen Pectoral (Huſten
ſtiller) zur Beſeitigung von Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen e. be
dienen ſo iſt dies die beſte Gewähr für die Reellität und die
vorzügliche Wirkſamkeit dieſes Huſtenmittels. Man findet das
ſelbe in Doſen (60 Paſtillen enthaltend) à 4 1 in den Apo-
theken. Die Beſtandtheile ſind Huflattich, Süßholz, Jsländiſches
Moos Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel Eibiſch
wurzel, Schbafgarbe, Klatſchroſe, Malzextract, Salmiak, Tra
ganth, Zuckerpulver, Vanilleextract, Roſenöl. [8236

können nicht dringendAllen Lungenkranken e man kehrte
Ssodener Mineral-Fastillen, gewonnen aus den Salzen
der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde-Quellen No. III.
und XV. empfohlen werden. 3-5 Stück in heißer Milch
aufgelöſt und ſchluckweiſe warm getrunken, leiſten bei den con
vnlſiviſchen und qualvollen Huſtenanfällen den Patienten die
denkbar beſten Dienſte. Die Schleimabsonüäerung wird
dareh die mineralisechen salze der Fastilien sehr
begüönstigt und daäureh dem Kranken wonhl-
thuende BKrleichterung geboten. Zu 85 Pfg. die
Schachtel ſind ſie in allen Apotheken und Droguenhandinngen

zu haben. [8235Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Nigräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann Kola Pastillen

den Fürſten Ausdruck giebt. Letzterer dankt in ſeiner Ant
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind en ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner

e

S.

J



Zgwjle fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Wirseh- Apo-
Kke Adler- Apotheke, Engel Apotheke undaller Apotheke. [6192

Familien Nachrichten.

Die heute Vormittag erfolgte glückliche Geburt es z
kräftigen Jungen zeigen hocherfreut an

Halle a. S. den 23. März 1890.Paul Mertens und r

Marie geb. Mackenrodt.

ehe

TodesAnzeige.
Hente Nachmittag 2 Uhr erlag unſer lieber

Bruder und Schwagerstud. med. Vet. Gustav
zu Dresden

im r ſeinen längeren Leiden.
Liebe

T einahme.
zandsberg b. Halle a. S., den 23. März 1890.

Die trauernde Familie
Pötesech.

erwandte und Freunde bitten wir

ſtorben iſt.

mein innig geliebter Mann August
Sonntag plötzlich und unerwartet an Herzſchlag r

8254

Allen Zrenwen und Velamten zur Nachricht daß

öpfermann am

Die trauernden Hinterbliebenen.

um ſtille

guter Vater,

Geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtarb nach längeren
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der frühere
Quäſtor und Aktuar der Juriſtenfacultät, Ritter pp.

Karl Ludwig Göbel.
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme nur

auf dieſem Wege 7
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 24. März 1890. [8280
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr

von der Leichenhalle des Nordſriedhofs ſtatt.

Heute Morgen 46 Uhr entſchlief ſanſt nach langem

Leiden mein innigſtgeliebter Mann
Sohn, Bruder und Schwager

Arthur Hochheimin ſeinem noch nicht vollendeten 31. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die m r Hinterblrevenen
Schafſtädt den 22. März 1

unſer guter Vater,[82 8264

BVerantwortliche

und 2 Uhr.

Verlag der a geſellſchaft
Redaktenre:Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich d s Nachbezrichneten

Le iſ für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den
Handels, Börſen, und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.Sprieſnnde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen

Geſtern Abend 10 Uhr ſtarb nach langen ſchweren
Leiden ſanſt in dem Herrn mein lieber Mann

Schwieger und Großvater, der
Rittergutspächter C. Meinicke

im kaum vollendeten 57. Lebensjahre.
Mit der Bitte um ſtilles Beileid

Die tieftranernden Hinterbliebenen.
Rittergut Rödgen, den 21. März 1890.

Die Beerdigung findet Dieustag, den 25. d. M., Nach
mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe

unſer
63

e qus ſtatt.

„Halliſche Zeitung“ zu Halle
J. V. Wilhelm Authouy für Politik

Martin

Die Expedit i on ſerete annehm und Geſchäftsangelegen
heiten) iſt oſſen ven 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abenda.

Kächgisch- Thüringische Actien-Gevellschaſt
kür Braunkenen Jerwertüung in IIalle a. S.

S Für Naßpreßſteine S
der Grube v. d. Meydt bei Ammendorf

kommen von jetzt ab die Sommerpreiſe zur Berechnung und zwar

S, 50 ab Grubeund 12,— frei Haus Halle g. S. pro Mille

Töchterpensionat.
Frauen-Jnduſtrie-Kunſtgewerbe u. Haushaltungs-

ſchule, HandarbeitLehrerinnen Sxminar.
7174] Halle a/S. Heinrichſtraße 1Wopece und bie bei der Vorſteherin E. Siiauases

[8282

Schloß Mätzerei Tyamebrta t Thür. Artien Geſelſchaft.
Wir beabſichtigen den Bau einer Malz fabrik igrlebg in welcher

pro campagne 30,000 CEtr. Gerſte verarbeitet werden ſollen. Offerten aufUebernahme des Baues bezw. Lieferung der erforderlichen Maſchinen bitten
wir nebſt Zeichnungen und Koſten Anſchlägen an den mitunterzeichneten
Bürgermeiſter Krauſe hier einzuſenden, welcher zur weiteren Auskunfts-

ertveit be eit iſt. [8271amsbrück, den 20. März 1890.
Der Vorſtand

der Schloß Mälzerei Thamsbrück i. Thür.
Mrause. Laung. Grnaeser.

bBöorirk des Königlichen Disenbabn-Bofriebsamteos
(WNtenverge-Leiprie).

Vmbau Bahnhof Halle.
Die Anſtreicherarbeiten für die eiſernen Bahnſteighallen ſind

95

A.G.

geben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1,00

ſowie 5 z Beſtellgeld von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.Angebote ſind unter Benutzung des re e und Beifü-
gung der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Anſſchrift:

„Angebot auf Anſtreicherarbeiten für die Hallen“ bis zum 10. Abril
1890, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a. S. den 15. März 1890.

Königliche Eiſenbahn-Banſnſpecrtion
(Cöthen-Leipzig).

7 25. d. M. empfangen
S D. wir wieder einen

großen
friſchen Transport

Prima
Belgiſcher

Moll a a.es T Jresmann Sohn.
Von Mittwoch, den 26. ds. Mts. ab,

ſteht ein großer Transport
Bayrischer Dugochsen

bei uns preiswerth zum Verkauf.

Gebr. Fricdmann,
Halle a/S. Mariecenstrasse Ia.

Auch ſteht einu gutes Arbeitspferd (Däne)

[8268

S rechnung für Ferkel, Lämmer

Zum Dienstag, d.

S S eſtehen ſchon von heute ab unter vekanuter recker Je

dienung zum Verkauf im Ruſſiſchen Hof.
Barnth. (Mark.)

40 Stück beſter

Ha u. Däniſcher
Wagen-Pferde

Julius Gebharctt.

Bekanntmachung.
Am r eras, den 17. nei er.

findet in Zerbſt 8252Pferdemarkt ſatt.
Zerbſt, der 18 März 1890.

r. Magiſtrat.Ruinen
Bekanntmachung.

Es wird zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß ein vom Vereine Deutſcher
Eiſenbahn Verwaltungen ſeiner Zeit

n Dienſtgebrauch derFiſenbahndienſtſtellen herausgegebenes
„Verzeichniß d. Eiſenbahn-Stationeninit gleichlautender oder ähnlicher
Namensbezeichnung“ von jetzt ab
Seitens der preußiſchen Staatseiſen-
bahnen anf, Verlangen auch an das
Publikum käuflich zum Selbſtkoſten-
preiſe von 0,50 .4 für ein Exemplar
(nebſt dem dazu bis jetzt erſchienenen

MNachtrag 1.) abgelaſſen wird. Beſtel
lungen auf das Verzeichniß ſind bei den
Güterverwaltungen ſämmtl' preußiſchen
Staatseiſenbahn Direktionen, ſowiederen Auskunfts-Büreans anzubringen.

Erfurt, den 18. März 1896.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Lokal Vieh pp. Verkehr.

Am 1. April d. Js. kommt ein neuerLokalTarif für die Beförderung von
Leichen, Fahrzeugen und lebenden
Thieren auf den Strecken des Bezirks
der unterzeichneten Direction zur Ein
führung, durch welchen der jetzige Tarif
vom 1. Juli 1888 nebſt Nachtrag 1
aufgehoben wird. [8244Der uene Tarif enthält anderweite
Beſtimmungen über die Je tbe

icklein

und ſonſtige kleine Thiere in Einzel-
endungen.

Exemplare des neuen Tarifs ſind
von den Eil- und Güterabfertigungen
der unterzeichneten Direction zum
Preiſe von 20 Pf. für das Stück zu
beziehen.

Magdeburg, den 21. März 1890.
Königliche Eisenbahn-Direetion.

Die Lieferung der zum Bau des
Zechenhanſes beider Königlichen Braun-
kohlengrube Löderburg erforderlichen
Manuerſtoffe, als:

270 ebm Bruchſteine (lagerhafte
Kalkſteine),

130000 Stück Mauerſteine (rothe Ma-
ſchinenſteine),

170 ebm Manerſand,
7380 hl Kalk gelöſchte Maſſe,
56 Tonnen Portland-Cement

ſoll im Wege der öffentlichen Ver-
dingung vergeben werden. Angebote
wollen die Bewerber in verſchloſſenenmit der Aufſchrift: „Angebot auf
Mauerſtoffe“ verſehenen Vrieſper
ſchlägen r h 2. April d. J. Vormittags 11 Uhr frei an uns einreichen.

Genau bezeichnete Proben Cement
und Kalk ausgeſchloſſen ſind bis zu
derſelben Stunde hier vorzulegen.

Friſt zur Ertheilung des Zuſchlages
bis zum 9. April d. J. einſchließlich.

Liefernngsbedingungen können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen oder
gegen koſtenfreie Einſendung von 60
von uns bezogen werden. [8245

Königliche Berginſpection.

4--5000 Mark
ſichere Hypothek zu 4 zum 1. Aprilzu leihen geſucht. unterdändler ver
beten. Offerten bef. J. Barek
Co. Halle g. S. unter F. G. 1612.

Geſucht
Mk. 160,000 p. 1. October zur erſten
Stelle auf ein neues Grundftück in
Mitte der Stadt. Off. unter A. B.
1617 an J. Rarck Co. erbeten.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Landgut von 280 Acker

Land u. Wieſen, nicht weit von Caſſel,
milder Rübenboden, ſehr geſundes
Kima, iſt unter günſtigen Bedingungen
preiswerth zu verkaufen. Agenten
verbeten. Off. unt. 346 n
ünnsenstein Vogier, A.-G,
Cassel. [2272Erpachtung des

Mit Poſterſtein
etreffend.

Diejenigen Herren, welche anf Er
pachtung des Rittergutes Poſterſtein
reflectiren, werden von dem Unterzeich-
neten ergebenſt darauf aufmerkſam ge-
macht, daß ein
Bietungsfermin am 8. April d. Js.
Vormitttags 11 Uhr zu Ronneburg,
(Hotel zum Roß) hiermit angeſetzt iſt.

Zur Sicherſtellung der reſp. Gebote
wird ein Depoſitum von Mk. 5000 in
ganabaren. ſicheren Werthpapieren vor
Abgabe der event. Gebote erbeten.Die Ertheilung des Zuſchlages geſchieht
uach freieſter Wahl des Unterzeichneten
ſobald als irgend thunlich, jedoch
ſpäteſtens brieflich, ab Schloß Poſter-
ſtein reſp. Station Noebdenitz per Poſt
ſtempel d. 23. April 1890. 8125

F. Vnmni,
in Generalvollmacht der

B. Herrmnann'ſchen Erben

Iuventar-Auction,.
den 28. d. Mts.

ormittags von 11 Uhr ab
ſollen auf dem früheren Vranz
Welseh'ſchen Gute in Wieskau bei

Löbejün: [81964 ule Zugküte( davon eine tragend

und eine hochtragend) 1 Kalb, 5Schweine, 1 Dreſchmaſchine, 1
Reinigungsmaſchine, 1 Häckfelbank,
1 Leiterwagen, 1 Handwagen, 1
s 1 Walze, Eggen,

ug,karre, 1 Rolle, 1 Fleiſchklotz, Milch-
geſchirr und verſchiedene andere
zur Wirthſch. gehörige Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend verkauſt werden.
Donnerstag, den 27. d. Mis. Nach
mittags 3 Uhr ſollen anf der Provin-
zial-Jrren- Anſtalt Alt- -Scherbitz 4
noch brauchbare

Waſchmaſchinen
zum Handbetrieb, 1 gebrauchter noch
gut erhaltener
Dampſteſſel Flammrohr
5,10 m lang, 128 m Durchmeſſer, 1Vampfteſſel mit 24 Siederohren, 2,70
m lang, 0,80 m Durchmeſſer, ebeifalls
L erhalten, ſowie eine Partie alteschuhwerk, Lumpen, Knochen, Glas-
ſcherben, altes Eiſen pp. meiſtbietend
gegen Baarzahlung öffentlich verkauft

werden. [8270Zu verk. ein vorzügl. gebauter, be
quemer Fahrſtuhl mit Schirm, ſowieein Treppentragſeſſel für Kr auke.

Merſeburg, Oberaltenburg 2.

mit einen

Pater, 1 Vocktarre, 1 Hohl-

e

Sandstein.
Aus meinem Steinbruche em-

pfehle zu billigſten Preiſen
j für alle vorkommende Fälle gute
Bauſteine. Verfrachtung mittelſt
Waſſer und Eiſenbahn. [8070

Schönburg bei Naumburg,

Adolf Strehl, r
Cartoſſe]- Aſferte!

Das Dominium Poditau bei Wartha
in Schleſien offerirt 600 Ctr. Anderffen
Kartoffeln zur Saat oder zum Ver
ſpeiſen. Dieſe gute Speiſekartoffel
liefert ſehr hohe Erträge und iſt ſehr
widerſtandsfähig gegen Kartoffelkrank-
rig Aufträge erbitte möglichſt bald,

zreis nach Uebereinknnft.
Freiherrlich von Münchhaufen'ſche

Dominial- Verwaltung.
G. Ehrnhardt.

Sant- und Speiſe-
kartoffeln

verkauſt ca. 200 Ctr. Mühlhänſer und
ca 6009 Etr. weißfl. ſächſiſche Zwiebel-

kartoffeln [8230Rittergut Lochan b. Döllnitz,
Wagner.

Einen größeren Poſten
Nose-Sommer weizen

zur Saat haben abzugeben [8131
Gebr. Zimmermann,

Benkendorf bei Delitz am Berge.

Ofllerrte.
Zur reellen Vermittlung größer. ver-

käuflicher [8277Ritter- und Landgüter
in bevorzugter Lage des Königreichs
Sachſen empfiehlt ſich ein älterer, er-
Kur Landwirth. Reflect. Näh. u. S. I.50O poſtl. Connewitze Leipzig

Raſfſinabast,
Lindenbast,
BRnaumwacehs in Stangen
und füssög,
BRrumnataleim,
r r

n im empfohlen
Helmbold Comp.

Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik, Herreuſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [7629

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel-
kringel und Pfannkuchen mit Vanille
guß, ſowie feinſte geriebene Napfküchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenfſtr. n

[8091

Müässige Preise.
Vorzügliche Einrich-

tungen. Anerkannte Erfolge.

WarnungEine dem hieſigen Stadttheater nicht
angehörende Perſönlichkeit beläſtigt
ſeit einigen Tagen das Publikum durch.
eine Collecte unter dem Vorwande,
Mitglied des e zu ſein.Die Unterzeichnete ſieht daherveranlaßt, zu erklären, daß keines ihrer

Mitglieder berechtigt iſt, eine derqrtige
Collecte zu machen. [8285

Die Directivn des Stadttheaters.
Klavler-Onterricht erthellt

Adalbert Paschen,
Harz 1I1, F. 1., [7376

am Conſervatorium zu Leipzig ausge-
bildeter und geprüfter. Muſiklehrer.

(85 T

De Lodenmäntel, Gummi Regenmäntel, Havelockas. l
Ansrüſtung f

Halle a. S.

Kermm, Ootting-
für Landwirthe, Jäger, Gebirgstvuriſten.

Grosse Ulrichstrasse 5a Muſter ſtehen zu Dienſten! (Caſé Peter.)

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

[8258
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Halle, Dienstag 25. März 1890.

Erſte Veilage zu W. 71 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Stadt Theater.
Theodor Lobe's drittes Gaſtſpiel.

Mit ſemnem Probepfeil hat Blumenthal einen guten Schuß
Selbſt die Gegner der Blumenthal'ſchen franzöſirenden

inſtrichtung können ihm die geſchickte Technik, den gefälligen

argloſen Unerfahrenheit ebenſo anziehend zu geſtalten wußle als
ſpäter in ihrer Beſchämung und ihrer nen und mächtig erwachten
Liebe. Das gräflich Dohneggſche Paar (Herr Rückert und
El. Mahr) bleibt zu vedentungslos, um mehr als erwähnt zu
werden. Glänzend ausgeſtattele Salons gaben dem geiſtreich-
heitern Geſellſchaftsbild ein entſprechendes Relief.

Martin Leiſt.

Perſonglien.
Auch der „Veichsanzeiger“ meldet jetzt die Ernennung

des Profeſſors Dr. Fritz Guſtav Bramann zum ordentlichen
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle.

Der ordentliche Profeſſor Dr. Otto Fiſcher zu Greifs-
wald iſt in gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche Fakultät der
Univerſität Breslan verſetzt worden.

T Der Kreisphyſikus des Kreiſes Wartenberg Dr. Schilling
in Wartenberg iſt in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Quer-
furt verſetzt worden. Der praktiſche Arzt Dr. med. Lotze in
Oſterode a. H. iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Oſterode am
Harz ernannt worden.

Dem vrdenttichen Profeſſor an der Univerſität Königs
berg Dr. Johann Mikulicz iſt der Charakter als Geheimer
Medizinal-Rath verliehen.

Der Regierungs ynd Baurath Friedrich Zaſtran iſt
zum Geheimen Bauraglh und vortragenden Rath im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten ernannt.

Der g. Vertreter von ElſaßLothringen beim Bun-
desrathe, Geh. Regierungsrath Hanuſchild, iſt zum Direktor
der Zölle und indirekten Steuern in ElſaßLothringen mit dem
Chaxakter als Geh. Ober-Regierungsrath und dem Range der
Räthe zweiter Klaſſe ernannt worden. An ſeine Stelle iſt bis
auf Weiteres der Regiernngs-Rath Hein aus Straßburg ab-
geordnet worden.

Die Erlaubniß zur Aulegung, des Ritterkreuzes erſter
Klaſſe des württembergiſchen FriedrichsOrdens iſt dem Bahn-
hofsJnſpektor Heinrich Knant zu Bellinzona (Schweiz), ge-
bürtig aus Erfurt, ertheilt.

Zum leitenden Badearzt auf Sylt an Stelle des zurück
geiretenen Herrn Dr. med. Lahuſen hat die Seebade- Direktion
Herrn Dr. med. Wegele in Kiſſingen, Sohn des Würzburger
Unwerſitätsprofeſſors, gewählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentklicher

Onellenangabe geſtattet.

e Landsberg, 23. März. (Ein fkandalöſer Vor
g,an,g) trug ſich in den letzten Tagen in einem der bieſigen
Gaſthänſer (Herberge) zu. Jn dem gedachten Gaſthauſe waren
nämlich zwei Fremde eingekehrt, ein Mann und eine Frauens-
perſon. Ein dortiger, Barbier war, ebenfalls zur Stelle, und
bald begann ein Zechgelage, in deſſen Verlaufe die größten
Schamloſigkeiten in Scene geſetzt wurden. Schließlich über-
nahm der Vartkünſtler ſogar die Rolle eines Prieſters, indem
er die beiden ſehr fragwürdigen Perſönlichkeiten copulirte. Die
ſchamloſen Handlungen ſind bereits zur Anzeige gebracht wor
den, und hat man, wie erzählt wird, dem betreffenden Wirthe
Hereits die Konzeſſion entzogen.

Weißenfels, 24. März. (Die Beamtenvereinig-
un 9) hielt am Sonnabend ihre diesjährige Generalverſammlung
ab. Aus dem Verwaltungsbericht, den der Vorſitzende Herr
Bürgermeiſter Falkſon, über das ſiebente Vereinsjahr er-
ſtattete, »ntnehmen wir, daß die Mitgliederzahl auf 262 geſtiegen
iſt. Die ſtatütenmäßig ausſcheidenden 5 Vorſtandsmitglieder:
Oberlehrer Galltſchky, Rektor Jökel, Einnehmer Schmidt,
Oberpoſtſekretär Schomburgknnd Gerichtsſekretär Schulze
werden durch Zuruf einſtimmig wiedergewäblt. An Stelle des

durch ſeine Verſetzung nach Naumburg ansſcheidenden Herrn
Amisrichter Kaß mer wird Herr Amtsrichter Hobrecht neu
gewählt. Die Koſſenverhältniſfe müſſen als günſtige bezeichnet

Die Lebensverſichernnagsabſchlüſſe ſind im Wachſen be

Wiſep. die Reſultote der Spar und Darlehnskaſſe ſind beſrie-
igend; es kommt ein Reingewinn von 308 zur Vertheilung-

Halberſtadt, 23. März. (Seine Durchlaucht
der Fürſt von Bismarck) hat dem Sehydlitz-Küraſſier
Regiment, bei dem er à la suite ſteht, anläßlich der am
25. d. M. bevorſtehenden Feier des 75jährigen Beſtehens

des Regiments, ſein Brnuſtbild von Lenbach geſchenkt. Geſtern
hat ſich eine Abordnung des Regiments, beſtehend aus dem
Kommandeur, Major von Rundſtedt, Rittmeiſter Graf
Reichenbach und den Lieutenants von Hanſtein ung
von Dühring, nach Berlin begeben, um für das Ge-
ſchenk zu danken und den Fürſten Namens des Regiments
zur Erhebung in den Herzogſtand und Ernennung zum Ge
neraloberſten der Armee zu beglückwünſchen. Die Aborb-
nung ſollte heute Mittag um 12 Uhr im Reichskanzler
palais empfangen werden.

Zieſar, 22. März. (Straßenraub) Am vorigen
Dienſtag begab ſich der Handelsmann Flügge mit ſeinem Ge
fährt von Königsborn nach Nedlitz. Veide Orte liegen be
Magdeburg. Als derſelbe etwa 10 Minuten von Königsborn
entſernt war, wurde er von drei ihm gänzlich unbekannten
Männern angebalten, welche ihn erſuchten, mitfahren zu dürfer,
ein Anſinnen, das Flügge ablehnte, mit dem Bemerken, daß er
Abends unbekannte Leute nicht mitnehme. Nun griff einer der
Männer in die Zügel des Pferdes, während die beiden anderen
ſchnell quf den Wagen ſtiegen und gegen den Eigenthümer des-
ſelben handgreiflich wurden, und ihn, ſein Leben bedrohend.
zwangen, ſeine Baarſchaft von 12 Mk. auszuhändigen, worauf
ſie ſchnell das Weite ſuchten. Der Handelsmann Flügge hatte
außer dieſen 12 Mk. noch eine Summe von 100 Mk. in der
Bruſttaſche, welche den Räubern entging. Ein mit einer Stahl
ſtange verſehener Stock wurde von den Räubern in der Eile
zurückgelaſſen und von F. dem Gendarm in Möckern übergeben,

Hildesheim, 21. März. (Von der Landwirth-
ſchaftsſchnle.) Geſtern und vorgeſtern fand an der hieſigen
berechtigten Landwirthſchaftsſchule unter Vorſitz
des Herrn Provinzial-Schulraths Wendland aus Hannover
die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Selbige nahm wiederum einen
ſehr günſtigen Verlauf, indem die n 16 Schüler der
Klaſſe 1 das Examen ſämmtlich beſtanden; 3 derſelben unter
Entbindung von der mündlichen Prüfung.

Aus den Berliner Gerichtsſälen-
(Ein Kapitel aus dem neuen Pitaval: Die gebeime

Menſchenfalle.)
Schluß.

Der Vorſitzende, Landgerichtsrath Denſo eröffnet die Sitzung
um 9 Uhr. Die Tribünen ſind wiederum überfüllt, doch bietet die
Verhandlung, nachdem das romantiſche Beiwerk der „Menſhen
falle' in den Hintergrund getreten iſt, kein weſentlich größeres
Jntereſſe, als die gewöhnlichen Brandſtiftungsprozeſſe. Auf
Antrag des R.A. Sülberſtein ſtellt der Vorſitzende qus den
Akten feſt, daß ſ. Z. der Unterſuchüngsrichter, Landgerichtsrath
Pochhammer, nach beendetem Vorverfahren dem Staatsanwalt
anheim gegeben hat, den Angeklagten wegen mangelnder Ve-
weiſe aus der Unterſuchungshaft zu entaſſen. Staatsanwalt
Krobitzſch läßt ſeinerſeits feſtſlellen, daß der Angeklagte gegen
ſeine Verhaftung den Beſchwerdewegbetreten, die 6. Strafkammer
die Beſchwerde aber zurückgewieſen hat, weil der Angeklagte,
als ein ſchon ſo ſchwer vorbeſtrafter Menſch, der That ver
dächtig erſcheine. Die Zeugen, welche am Thatorte unmittel-
bar nach dem Brande geweſen ſind, haben im Allgemeinen
Wahrnehmungen gemacht, welche mit denjenigen der Beamten
der Feuerwehr übereinſtümmen. Der Angeklagte bleibt bei ſeinem
Erklärungsgrund, daß wahrſcheinlich ein brennender Cigarren-
ſtummel einen in der Ecke ſtehenden, mit Zeitungen belegten

c

o

Er mochte zuerſt glanben, ich ſei von Sinnen, aber mein feſter Blick, mein
entſchloſſenes Weſen überzeugten ihn bald vom Gegentheil, er ward bleich und ſtieß
in nämenloſer Angſt nur das eine Wort heraus: „Honora!“

„Miß Urquhart iſt kein Leid geſchehen,“ begann ich, „auch ſie ahnt nichts von
dem finſtern Schatten, der ſie umlagert. Sie iſt voll Unſchuld und Wahrheit, in
ihrem reinen Herzen ruht nur Anufrichtigkeit und Treue und ihr Auge ſtrahlt von
Luſt. Aber das ſchlimmſte Verhängniß, das ein fühlendes Weſen treffen kaun,
droht ihr Lebensglück zu zerſtören. Wenn Sie Werthſchätzung ſär ſie zmpfin
den

„Mon Dienu,“ rief er mit heſtigem Ungeſtüm, „ich ſchätze ſie nicht nur ich
(iebe ſie. Was ſind das für ſchreckliche Geheimniſſe? Wodurch wird ihr Glück be-
droht? Sagen Sie es ohne Zögern. Jch habe ihr ſoeben mein Herz und meine
Hand angetragen und ſie

„Sie hofft auf die Einwilligung ihrer Eltern,“ unterbrach ich ihn. „Aber Ma-
dames Weigerung entſteht aus keiner flüchtigen Laune, ſondern hat einen tieferen
Gund. Jn ihrem verworfenen Herzen iſt noch nicht jeder Begriff von Ehre er-
loſchen. Sie wußte, ihre Tochter dürfe ſich nicht mit dem edlen Sprößling eines
ſtolzen Geſchlechtes vermählen, deshalb

„Was ſagen Sie da?“ ſtieß der Marquis voll Unwillen heraus, „Madame
Urquhart

„Halt,“ fiel ich ein, „ſie nennt ſich ſo, hat aber kein Recht, den Namen zu
tragen. Sie iſt nie mit Edwin Urquhart getrant worden.“

Er ſchreckte betroffen zurück. „Wie wiſſen Sie das fragte er mit unglän
biger Geberde. „Jhnen ſind ſie fremd; ich habe ſie in ihrer eigenen Heimath ge
kannt. Dort zweifelt kein Menſch an der Rechtmäßigkelt ihrer Ehe, und

„Noch iſt nicht an die Oeffentlichkeit gedrungen, was in dieſem Hauſe vor
Fechzehn Jahren geſchah, als Edwin Urquhart mit ſeiner Fran hier einkehrte, be
vor er ſich nach Frankreich begab.

Er ſtarrte mich verwirrt an, dann rief er „Sie war doch alſo ehelich mit
ihm verbunden, war ſeine Frau!“

„Edwin Urquhart iſt kein gewöhnlicher Verbrecher, Marquis de la Roche-
Gnyon,“ verſetzte ich, „die junge Frau, mit der er hier ankam, war ſeine Gattin.“

Es gelang mir nur ſchwer, ihm alles begreiflich zu machen. Er wollte ſeinen
Glauben, ſein Vertrauen nicht aufgeben; erſt nach und nach ſchwand ihm die Hoff
nung, bis ihm kein Zweifel an der Wahrheit meiner Behauptung mehr übrig blieb.
Es war eine harte Aufgabe, der ich mich nur unterzog, um noch ſchlimmeres Un
glück und herzzerreißenderes Weh abzuwenden. Er ſollte Miß Arquharts Stellung
genan kennen, ehe er in ſeinem Verhältniß zu ihr weitere Schritte that, ſollte wiſſen,
daß er ſich in Schmerz und Schande ſtürzte, wenn er ihr ſeine Liebe ſchenkte und
das Gelübde ihres Herzens annahm.

Erſt nachdem ich ihm mein Tagebuch vorgelegt und ihm alles berichtet hatte,
was ſich ſoeben in der geheimen Kammer zugetragen, begriff er das Schreckliche
ſeiner Lage. Tiefe Sorgenfalten durchfurchten ſeine Stirn, aus den gramvollen
Zügen ſprach der Kampf ſeines Jnnern, man konnte den ſtolzen, lebensfrohen Ka-
valier nicht wiedererkennen, deſſen junge Liebesträume ich vor kaum einer halben
Stunde ſo granſam zerſtört hatte. Er verſank in tiefes Schweigen und ich weckte
ihn nicht aus ſeiner dumpfen Verzweiflung. Erſt mußte er ſich die ganze Größe
ſeines ÜUnglücks klar machen, um zu erkennen, was der Weg der Pflicht für ihu
jei. Jch wartete auf ſeine Entſcheidung, voll Vertrauen anf ſeine edle Naiur nud

icheres Gefühl für Ehre und Recht.

(24) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 91
Das verlaſſene Gaſthaus. Roman von A. K. Green

ſchrecklich ſie litt, ſah ich wohl, das konnte nicht erheuchelt ſein, doch der ſcharfe
Blick ihrer ruheloſen Augen verrieth mir, daß ſie dennoch auf ihrem Vorſatz be
harre. Ließ ich in meiner Wachſamkeit nach, ſo zog ſie gewiß auf der Stelle Vor
theil daraus

So zeigte ich ihr zwar meine Theilnahme und leiſtete ihr Beiſtand, ſo gut ich
vermochte, war dabei aber doch auf meiner Hut, um ihre geheimen Abſichten zu
erſpähein. Die Augen der Tochter gingen über vor Mitgefühl; erſt nachdem alles
eſchehen war, um die Schmerzen ihrer Mutter zu erleichtern und zu ſtillen, ſchauteſie mit ſehnſüchtigem Blick nach der Uhr hinüber, die raſtlos weiter tickte. Es

war geräde drei Viertel auf neun.
Die Mutter ſah den Blick und verbarg ihr Geſicht einen Moment in die

Kiſſen, dann ergriff ſie die Hand der Tochter, zog ſie dicht zu ſich heran und
flüſterte, ſo daß ich es hören konnte:

„Es ſoll bei der Verabredung bleiben. Frau Truax wird mir eins der Mäd-
chen ſchicken, ſo lange Du ſort biſt. Mir geht es jetzt veſſer, ich werde ſchlafen

können. Vergiß Dein Verſprechen nicht mein Kind. Kein Blick, kein Wort darf
Deine Gefühle verrathen.“

Mademioiſelle erröthete tief und blickte auf mich; in ihre holde Verwirrung
miſchte ſich die ſeligſte Freude. Mein altes Herz bebte vor Luſt bei ihrem Anblick
und über den Strahl junger Liebe, der aus ihren Augen brach, vergaß ich auf
einen Moment alles das düſtere Zimmer mit ſeinem grauſigen Geheimniß und
das ſchuldbeladene Weib auf dem Lager.„Sieh Dich noch in dem Spiegel, ordne Deine Locken und ſtecke Dir eine
Blume in den Gürtel, damit Du friſch und roſig ausſiehſt,“ ſagte die Mutter.
Mademoiſelle begab ſich nach der andern Seite des Zimmers und ſie flüſterte mir
leiſe zu: „Haben Sie meine Zeilen erhalten

Jch nickte.
„Und wollen Sie meine Bitte erfüllen
Jch nickte abermals. Es war eine Lüge, doch ich bebte nicht davor zurück.
„Dann gehen Sie jetzt, bitte. Sie brauchen mir niemand zu ſchicken, ich will

ſchlafen und nicht geſtört ſein. Der Schmerz iſt beinah vorüber.“
„Wie Sie wünſchen,“ erwiderte ich, „hier iſt die Klingel. Margret kann mich

n rufen, ſobald Sie meiner bedürfen.“ Nach dieſen Worten verließ ich das
immer.

Jch blieb nur ſo lange in der Halle, bis die liebliche Honora im Wohnzimmer
verſchwünden war, das meiner Anordnung gemäß zu ihrer alleinigen Verfügung
ſtand; daun eilte ich nach meiner Stube.

Mit leiſem, vorſichtigem Tritt ſchlich ich mich in die verborgene Kammer.
Die Dunkelheit, das Grauen, meine geheime Furcht benahmen mir faſt den Athem
in dem eugen Raum; nur der Gedanke, daß ich einer gerechten Sache diene, ver
lieh mir in dieſem kritiſchen Augenblick die nöthige Selbſtbeherrſchung.

Bald dachte ich jedoch nicht mehr an meine eigenen Gefühle, ſondern lauſchte
mit Aufbietung aller Kräſte auf jedes Geräuſch im Eichenzimmer. Jetzt entſtand
eine Bewegung, Madame hatte das Bett verlaſſen und ſchleppte ſich mühſam und
ſtöhnend bis zu der Thür, deren Schlüſſel ich ſie umdrehen hörte.

Dann ſolgte eine tiefe Stille, bis der langſame, ſchlürfende Gang ſich wieder
hören ließ, dazwiſchen ſchwere Athemzüge und Seufzer. Sie näherte ſich der Stelle,
an der ich ſtand, mit jedem Schitt ward ihr Geſtöhn vernehmbarer, a zog mich
allmählig immer weiter zurück, bis ich endlich in der entfernteſten Ecke an die
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Iampe zur Exploſion gebracht und dann das brennende Petroleum
durch die Rißze der Sehachtklappe hindurch gefloſſen ſei und den
zunteren Theil der Klappe angebrannt habe. n Srnſeg welcher
Titer in dem Bobbe'ſchen Laden verkehrte, hat nie geſehen, daß
auf, dem qu. Sack mit Tabak Papier gelegen, hat auch keinen
Wetroleumgernch wahrgenommen und iſt mit den Beamten der
Seuerwehr der Anſicht, daß die Erklärung des Angeklagten von
Der Entſtehung des Feuers unmöglich zutreffen kann. Auch
Dieſer Zeuge iſt der Meinung, daß das Feuer von unten herauf

Sack mit Vabak in Beaud d daß das Feuer die Petroleum

auf 1890. 388

denden Mitglieder des

einen Reingewinn von 89844 .4
Directionstantieme 9964 Reſervefonds 4401
4 e ä zuf 1600000 -4 Actiencapital 75000 Vortrag

und durch Wiederwahl der r
ufſichtsraths. Die Dividende ge

mit 18.50 ſofort zur Auszahlung.

der wie folgt vertheilt wird:Gene rig eide

Braunſchweigiſche Creditanſtalt. Die General
verſammlung erledigte ihre Tagesordnun
Auträge der Verwaltun

Das Gekreidegeſchäft verlief in ruhiger Halkung und
ohne weſentliche Preisveränderungen: für Sommergekreide
und Hülſenfrüchte zu Saatzwecken vermehrkte Frage

Weizen 180--196 Mark, Roggen 176- 185 Mark. Gerſte
170--208 Mk. feinſte über Notiz, Haſer 170--175 M. Raps
320-—323 Mk. Dotter 220--245, Lein 230--250 Mk. ver 100 kg
Mohn, blau 38 -39 Mk., Mohn grau 365,50--35 Mk. Erbſen
elb u. grün, 16--19 Mark, do. Vickoria- 18,50 20 Mark,
inſen 20—-33 Mark, Bohnen weiß, 18--22 Mark, Feldbohnen

165--16 Mark, Wicken 16 17, Lupinen, blau und gelb

durch Annahme der

angt

gebrannt haben muß.
Aus den weiteren Zeugenvernehmungen ergiebt ſich, daß

der Angeklagte wiederholt in Geldverlegenheit ſich befunden
Hat. Als lehte Zeugin wird die Ehefrau des Angeklagten ver-
auommen. Die tiefſchwarz gekleidete, verkümmert ausſehende nFrau macht einen Mitleid erregenden Eindruck. Sie giebt auf d S ähreut
Befragen des Präſidenten ihrer Ueberzeugung dahin Ausdruck, der einige Heachtung, währen

begegnet. Der nochHaß ihr Mann ſie nur ihrer Perſönlichkeit und nicht ihres
Geldes wegen geheirathet hat. Jhr eingebrachtes Vermögen
Hat ſie ihrem Manne zur freien Verfügung geſtellt. ihr
Geld ſeigjeßt verbraucht, jedoch glaubt ſie ihrem Manne,
der auch ihr geſagt hat, daß er 900 Mark an einem ver-
ſteckten Orte aufbewahrt hat damit ſie ſpäter nicht von
allen Mitteln entblößt ſei. Sodann nimmt Staats

ſtarkvermindert.

Halleſcher Zuckerbericht,
Halle a. S, den 21. März 1890.

Rohzucker. Zu Anfang der Woche herrſchte noch eine ſte
tige Hallung, die jedoch im weiteren Verlauf einer ſchwächeren

eit geſtern finden Exporkzucker wie
Waare uur geringer

in der Vorwoche beſtandene erbebliche
Preisaufſchlag für amerikaniſche Type hat ſich in dieſer Woche

Umſatz hieſigen Bezirks 26 000 S ck.
Rafſinirter Zucker. Auch in dieſer Woche ſind nur ge-

ringe Umſätze zu verzeichnen, da ſich die Nachfrage audauernd
in den engſten Grenzen hält.

Heutige Notirungen.

13--15, Gerſtenmehl, weiß 18 19 Mk., Gerſtenfukttter
mehl 15--16 Mk., Gerſtenſchrot 12--13 50 Mk., Graupenfutter
9--9,50 Mk., Erbſenſchrot 12,50--13 Mk. per 100 kg.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. März.

Ein barometriſches Minimum unter 748 mm liegt nord-
weſtlich von den Hebriden, ein Theilminimum von etwa 750 m
über der Nordſee. Bei meiſt W ſüdlicher bis weſtlicher
Luftſtrömung iſt das Wetter in Deutſchland ziemlich trübe und
faſt überall kälter; ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. Geſtern
Nachmittag wyiyüe 2 und 2 Uhr fand zu Hamburg durch
eine dichte Wolke eine ſtarke Schwächung des Tageslichts ſtatt,

Frage

krobitzſch das Wor e e gefolgt von heftigem Regenfall.z vie Sreelnn für le Sei ver Menichen Rohzucker per 100 Kilo. Granulatedzucker incl. Sie Temveratur in VelſigsGraden war in nachbenannken
falle' meint er die Annahme, daß der Schacht eine ſolche ger Kryſtall-zucker J. incl. über 99,59 do II. incl Städten folgende: Haparauda 0, Pelersburg 2. Hamburg
Weſen, ſei durchaus nicht von der Hand zu weiſen. Aber es über 989 Kornzucker 967 excl. Rendement 7, Memel Paris 3, Karlsruhe 6. München 3,
müſſe allerdings ſeſtgeſtellt werden, daß ein Beweis in dieſer
Beziehung nicht erbracht ſei. Der Angeklagte, der den Bau
durch mongtelauge geheimnißvolle Arbeit hergeſtellt hat, will
ihn als Aufbewahrungsort für Holz und Kohlen benutzen, trotz
dem er unter ſeinem Laden einen großen Keller zur Ver
fügung hat. „Angeklagter;“ redet der Staatsanwalt den Be
Ichuldigten der ſich unwillkürlich und um einen Schatten
blaſſer werdend erhebt mit erhobener Stimme an, „glauben
Sie, wir ſind Kinder, denen Sie ein derartiges Märchen auf-
tiſchen können Die Rede ſchloß mit der Erwartung, daß die

Hand. Raffinadeff

do. do.

Entzuckerung excl.
excl. Tonne. A.

Tonne

92 ecxl. 33,00--33,30 do. 889 excl. 31,29-31,80 Nach-
producte 75 Rendement excl. 2

Raffinirter für 100
excl.

Melis ff. excl. .4. do. m. excl. Würfelzucker J. i
Kiſte .4. Patent-Würfel 60—60.50 Gem. Raffinade I. incl.

incl. Gein. Melis I.51,50-- do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur5,20 -5,60

3.60 26.60
Kilo bei Poſten aus erſter

do f. xel. 56,-656, 50

Breslau 7, Berlin 9.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Franen: Mittwoch den 26. März Vorm. 9 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Superint. D. Förſter.
Abends 6 Uhr Prüfung der Confirmanden, Diak. Grüneiſen.

Zu St. Ulrich: Mittwoch den 26. März Abends 6 Uhr
Paſſionspredigt, Paſtor Wächtler.

Donnerſtag den 27. März Nachm. 3 Uhr Prüfung der
Confirmanden, Diak. Richter.

incl.

incl.

do., Brennereien

Geſchworenen ihren Spruch auf Schuldig abgeben würden. Der
Vertheidiger, RA. Silberſtein hält den Angeklagten nicht für
überführt, dagegen eine „Exploſion“ der Lampe für erwieſen,

Magdeburger Börſe vom 22. März. 1890.
Zu St. Moritz: Mittwoch den 26. März Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl, Diakonus Nietſchmann.

er erklärt ſich gegen die Annahme, daß der Schacht zum Zwecke Peichs Anleihe
der Brandſtiftung gebaut iſt: die Fallklappe habe jedenfalls ihre
Geſchichte: vielleicht wollte der Angeklagte den Schacht zu
Zwecken der Hehlerei benutzen, vielleicht Werkzeuge darin ver-
vergen, vielleicht Falſchmünzerei treiben. Die Belaſtungs-
momente reichten nicht aus, einen Schuldigſpruch zu fällen.
Der Spruch der Geſchworenen aber lautet auf „Schuldig unter do.
Ausſchluß mildernder Umſtände“. Der Stagtsanwalt bean-
tragte eine Zuchthausſtrafe von acht Jahren, 3000 Mk. Geld-

Deſſauer Gas- Obligationen

ſtrafe event. noch 300 Toge Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizei do. Lebens Verſich. Actien p.
aufſicht. Das Urtheil lantete auf acht Jahre Zuchthans, 1500 do. ding Virſich. nei
Mk. Geldſtrafe event. noch 100 Tage Zuchthaus und die üb- M, vollgezahlt
lichen Nebenſtraſen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen,
Die Generalverſammlung der Deſſaner Gasgeſell-

ſchaft beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 10 für
1889. Die nach der Reihenfolge ausſcheidenden Direcktoren
Conrad, Rauſch und Schwarzkopff wurden wieder und General-

Deſſaner Gas-Ackien

Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien

u i

AckienVrauerei Neuſtadt Magdeburg
Caroline, conſolidirte BergwerksActien

Chemiſche Fabrik Vnckau-Actien
Eiſeugießerei und MaſchinenFäbrit Niemberg

Lroph. ver. chem. Fabr. St. Ackien
Mazdeburger Allgemeine Gas-Actien

director W. v. Oechelhänſer an Stelle des durch den Tod aus do. BanlvereinAntheilegeſchiedenen Geheimralhs Ziegler neugewählt. Vertreten waren d et ringe en
6810 Aclien mit 1352 Stimmen. do. do StiammPriorit. etGefälſchte Spaniſche Bouds. Eduard Varoni, ein do. PrivaibautkActien
Schweizer, der unter dem Namen Walker in London in der d. ar ehe
Broadſtreet ein Bankgeſchäſt betrieb, wurde dieſer Tage wegen wiarie, bonſolidirle Bergwerks eiten
des Verkqufs von 23000 Stück gefälſchter ſpaniſcher Bonds, die Maſchinenfabrik BuganActien

er mit einem Spanier Namens Juſtos Martos bewertfſtelligt do
Hakte, vor den Richter gebracht. Die Verfolgung war, wie man i
dem „Berl. Tagebl.“ nieldet, von der geſchädigten Filiale der
Deutſchen Bank eingeleitet. Varoni wurde für acht Tage do

Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Ackien
Stamm- Prior. -Act.

Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien
Piagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien

d Stamm- Prior. 6

St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung

ien per St.

Magdeburger Stadt Obligationen
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftéAct. p. St.
à 300 M. vollgezahlt
Feunerverſic „Äclkien p. St. à 3909 M.
mit 28 Einzahlungdo. Hagel-Verſicher. „Actien p St à 1509
M. mit 360 Einzahlung

à 306

Zu Nenmarkt: Mittwoch d. 26. März Nachmittags 3 Uhr
tot,00 B Prüfung der Confirmanden (Mädchen), 1. Abtheilung, Paſtor

r D. Hoffmann. Abends 6 Uhr Paſſionsſtunde, Derſelbe. Abends
vw pr. 8 Uhr Bibelſtunde im Pfarrhauſe, Hilfspred. Köhler.(857 1 1858 Zu Glancha: Mittwoch den 26. März Nachmittags 5 Uhr

Prüfung der Confirmanden, Paſtor Knuth.
o Giebichenſtein: Mittwoch den 26. März Abends 5 Uhr

iss 226 Prüfung der Konſirmandinnen aus Giebichenſtein, Superint.-
s 75 Reg drhge und Prüfung der Konfirwanden aus CEröllwitz,
t e aſtor Meltzer.20 17

r e Tages-Kalender für Dienſtag 25. März:
t e r Kgl. Univ.-Vibl. geöffnet von 9-1 Uhr. Bücher werdenS De verleihen reſp. abgenommen täglichin den beiden letzten Dieuſtſtun-

6

den. Mufenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
t u u. Alterthumskunde: v. 1II--1 Uhr. Börſenverf.: Vorm. 7

i. Börſengebäude. PateutſchriftenLeſezimmer: Magdeburger
e ſage Nr. r Tire u. von achh ru. thek: von 7- r Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

a 4 Halle 5, Uhr Abds. in der Tulpe Kaufmänniſcher Verein
n en i liothe de er ga lub: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno-

v e h Wenn R r er Vuendena 3 euer Qugrtett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtundend r Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße s5, 1 Tr. SaugS wer u. Klaug: Abds. 8—10i. „Stadtſchützenhauſe“ --Haül. ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turuv. „Ule“ 8--10 Uhr in der

e e ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-Turn-Verein: Turn*4 halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Cinb Fahrübung
in Haft zurückgeſtellt, Martos iſt vorläufig entkommen.

Die Stadt Dort mund beabſichtigt nach einer Meldung
der „Köln. Zeitung' die Aufnahme einer Anleihe von
13 Millionen Mark.

Die Norddeutſche Buchdruckerei und Verlags-
anſtalt (Verlag der „Nordd. Allg. 3tg.“) erzielte in 1889
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Wand gedrückt ſtand. Jetzt hörte ich mit Schaudern den knarrenden Laut, den ich
ſchon einmal in meinem Leben vernommen; ein ſchmaler Spalt ließ zuerſt einen
ſchwachen Lichtſchimmer aus dem dahinter liegenden Gemach herein, dann vergrö-
Zzerte ſich die Oeffnung und ich fühlte mehr als ich ſah, daß die Geſtalt hereinſchlich,
langſam und mühſelig, das kranke Bein nach ſich ziehend. Sie keuchte ſchwer und
murmelte abgeriſſene Worte:

„Jch muß mich dorthin ſchleppen, muß mit den Händen danach taſten. O
Gott, o Gott, welche entſetzliche Marter.“

Jmmer näher kam ſie heran, auf dem Boden umherfühlend mit ausgeſtrecktem
Arm, während ich voll Grauen und Entſetzen lautlos daſtand, bis ſie mein Kleid
mit der Hand berührte. Da machte ſich meine gepreßte Bruſt in einem wilden
Auſſchrei Luft, ich ſtieß ſie von mir:

„Wörderin,“ rief ich, „ſuchſt Du nach den Gebeinen Deines Opfers?“ Die
Thür aufreißend, an welcher ich gelehnt hatte, ließ ich das Licht aus meiner Stube
voll auf uns beide hereinſtrömen.

Bei der erſten Bewegung, die ich machte, war ſie auf dem Boden zuſammenge
ſunken; nur ihre weitgeöffneten Augen und zitternden Lippen zeugten, daß noch
Leben in ihr ſei.

„Sie glaubten, ich würde Sie nicht erkennen, weil ich Jhr Geſicht nie geſehen
hatte. Daher wagten Sie es, zurückzukommen und Jhre unſchuldige Tochter an
die verfluchte Stätte ihres Verbrechens zu bringen. Aber die Frau, deren Haus
Sie jahrelang zu einer Mördergrube gemacht haben, war nicht ſo leicht zu betrügen.
Die Miſſethat ſtand zu deutlich auf Jhrer Stirn geſchrieben. Honora Urquharts
noch ungerächter Schatten hat Sie unſichtbar begleitet und ich erkannte Sie, ſobald
Sie den Fuß in dieſe Halle ſetzten.“

Gebrochene Laute, unverſtändliches Gemurmel war alles, was ſie erwiderte.
„Jhre Strafe iſt nicht ausgeblieben. Das Glück Jhrer Tochter iſt durch Jhr

Verbrechen zerſtört. Honora Urquharts Blut wird über Sie kommen und über
den Schändlichen, deſſen Namen Sie mit Unrecht tragen. Vor Gott und Menſchen
ſollen Sie Rechenſchaft geben für das mit ſo herzloſer Grauſamkeit geopferte Leben
und für alles, was Sie ſich fälſchlich angemaßt haben.“

„Erbarmen,“ ſtöhnte ſie.
Aber vor meinen Blicken ſtand Honora Urquharts holdes Geſicht und ich blieb

unerbittlich. „Sie haben jahrelang triumphirt, den Namen der Hingeopferten
getragen wie ihre Kleider und lächelnd den Genuß ihres Vermögens mit Jhrem
verruchten Gatten getheilt. Tag für Tag, Jahr für Jahr haben Sie unbehelligt
und ohne Schen vor der Welt dahingelebt; aber wenn Gottes Gericht auch lange
zögerte, jetzt endlich hat es Sie ereilt. Ueber Land und Meer hat die Qual der
Erinnerung Sie wieder an dieſe Stätte hergeführt. Der Argwohn, den Sie in
mir erweckt hatten, iſt zur Gewißheit geworden. Sie haben die geheime Feder
berührt, die ſelbſt ich nicht kenne, um dieſe Kammer zu betreten aus welcher die
Je Jhres Opfers erſt vor zwei Monaten entfernt worden ſind Marah

eighton.“

Bei dem Klang des Namens richtete Sie ſich auf. Schwankend, von Schmerz
durchbebt und dennoch ſtark und entſchloſſen, ſtand ſie vor mir. Jhr Blick war
wach dem Eichenzimmer gewendet, ſie hob die Hand und horchte.

Von der Halle her ließ ſich jetzt ein leiſes Klopfen vernehmen.
Mamal!“ rief eine Stimme in gedämpftem Ton.

Das unſelige Weib zitterte an allen Gliedern. „O, Gott, mein Kind, meine
Tochterl“ rief ſie flehend und ſank mir zu Füßen. „Wollen Sie ſie tködten?

„Mama,

Erfurt, 22. März.

SJ

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, MühlenFabrikate.

Bei frühjahrsmäßiger Temperatur
hatten wir täglich mehr oder weniger ſtarken Regen, daher die
Beſtellungsarbeiten ſich noch verzögerten

berg Garten. Aich- und Waageamt v. 812 u. 26Uhr Botaniſcher Garten: 812 und 1-26 Uhr. Städti-
che Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,

Arbeitsanſtalt. Verpflegnugsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Wie Mädchen -Herberge, Marthabaus, Gottesacker
gaſſe 2.

ö!O ö ößö mm —-„-„—2
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Sie weiß nichts, ahnt nichts. Jhr Leben iſt rein undunſchuldig. Jchliebe ſie, ob
gleich ſie derjenigen gleicht, die ich haßte und tödtete. Sie trägt ihren Namen,
warum, weiß ich nicht ich konnte ihr keinen andern geben. Um ihretwillen
allein ſchiffte ich zurück über das Meer und öffnete dies entſetzliche Grab. Jch wollte
erfahren, ob unſer Geheimnis je entdeckt worden ſei, ob ich hoffen dürfe ſie glücklich
zu ſehen. O, wenn ein Gefühl von Menſchlichkeit in Jhrer Bruſt wohnt, ſo ver
dammen Sie dieſe ſchuldloſe Seele nicht zu Schmach und Entehrung. Muß ich
das Leben laſſen und ich ſchwöre Jhnen, ich will ſterben, wenn Sie es be
gehren ſo rauben Sie doch meinem Kinde nicht alle Hoffnung. Halten Sie
meine Miſſethat geheim, nicht um des elendeſten Geſchöpfes willen, das Gottes
Erdboden trägt, ſondern aus Erbarmen für mein armes unſchuldiges Kind.“

„Zu ſpät!“ unterbrach ich ſie. „Selbſt wenn ich ſchweigen wollte, ſo folgen
doch andere Jhrer Spur. Der ſchändliche Mitſchuldige Jhres Verbrechens weiß
jetzt bereits, daß die Tage ſeines Triumphes vorüber ſind.“

Völlig vernichtet wankte ſie mit Stöhnen aus der Kammer in das Eicheuzimmer
zurück und warf ſich auf ihr Lager. Jch folgte ihr, zog die Vorhänge des Bettes
zuſammen und ſchloß ſorgfältig die Verbindungsthür zu der geheimen Kammer.
Noch immer rief und klopfte die Tochter draußen; ich öffnete ihr und das glück

ſtrahlende Mädchen trat ein. r„O Mama,“ begann ſie, „ich habe mein Wort nicht gehalten
Ich hob warnend die Hand in die Höhe, zog ſie bei Seite, ſagte ihr, daß die

Kranke der Ruhe bedürfe und es am beſten ſein würde, wenn ſie noch ein wenig
zu mir ins Zimmer käme. Sie warf ſehnſüchtige Blicke nach dem düſtern Bett,
in dem ſie die Mutter ſchlafend wähnte. Ach, ſie ahnte nicht, daß dieſe Ruheſtätte
einem Grabe glich, in welches Hoffnung, Freude und Friede auf immerdar verſenkt
waren. Eben wollte ich mit ihr das Zimmer verlaſſen, als ich ein leiſes Geräuſch
vernahm und eine Hand ſich zwiſchen den Vorhängen herausſtreckte. Nur eine
Hand aber dieſe Geberde war beredter als alle Worte.

„Mademoiſelle,“ ſagte ich,“ „küſſen Sie die Hand Jhrer Mutter, aber öffnen
Sie die Vorhänge nicht.“

Sie ſchritt lächelnd nach dem Bette hin kniete nieder und drückte einen Kuß
auf die Hand, welche ſich hierauf einen Augenblick auf ihr Haupt legte. Dann
ward ſie zurückgezogen, die Tochter erhob ſich mit leiſem Schluchzen und kehrte an
meine Seite zurück.

Als ich die Thüre ſchloß, mußte ich an die Worte denken: Die Sünden der
Väter ſollen heimgeſucht werden an den Kindern bis ins dritte und vierte Glied

z

Vierundzwanzigſtes Kapitel.

Der Marquis.
Aber die Ereigniſſe der Nacht waren noch nicht zu Ende. Kaum hatte ich

Mademoiſelle nach dem obern Stock begleitet, wo ſie in meinem alten n
Ruhe und Sicherheit fand, ſo kehrte ich ins Wohnzimmer zurück, um den Marquis
aufzuſuchen. Er ſtand am Fenſter, als ich eintrat und wandte ſich mit freudig er
regtem Geſicht zu mir hin. Dieſer Ausdruck ſchwand jedoch ſchnell; er ſah meine
Todtenbläſſe und fragte betroffen, was mir fehle.

Heftig erregt erwiderte ich, daß ſich Begebenheiten ſehr ernſter Natur im
Hauſe zugetragen hätten, die mein Gemüth beunruhigten. Auch ihm drohe ſchwe
rer Kummer und ich wiſſe keinen andern Rath, als ihn in mein Vertrauen zu
ziehen und ihm zu zeigen, an welchem Abgrund er ſtehe. S

a



Zweite Beilage zu e 71 der Halli

Er e 4

enser K
vollkcommenstes Vabrikat, an übertroffen in

K. 2, 2,20. 2,60, 3, 3,20 Kg.
Güte, Reinheit, höslichkeit, Wohlgeschmack und billigkeit

Schokoladenſabrik von Fr. David

n

[(6193

übertroffen, empfiehlt die
Söhne.

eutsche Schokoladen
aus „Rein Kakao und Zucker“, versehen mit den gesetzlich geschützten Marken
des Verbandes deutscher Schokoladefabrikanten, welche reines, durch amtliche
chemische Untersuchungsstellen überwachtes Fabrikat gewüährleisten und welche
bei gleichen Preisen an Güte die so sehr gepriesenen ausläündischen Fabrikate

hobkolbdenfabriß von Er. David Söhne.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 25. März 1890.

en
m 5

aus der Schokoladenfabrik von

ülcheseholkolache,
ein leicht lösliches Pulver,

in Dosen von 250 Gramm Zu 25 Mark

Er. EBaa Vücdk Söhne

Kakao, Aucker und

5 TJ c 3 222 ree

izt ein ganz neues eigenartiges Fabrikat, bestehend aus gleichen Theilen besten Hallenser

bester Alpenmilch.Diese Milch wird in der Schweiz von der Swiss Milk Company nach einem erst
kürzlich erfundenen Verfahren aus reiner Milch ohne jeden Zusatz in Pulverform her-
gestellt u. ist die vollkommenste Hilch-Conserve, welche bis jetzt existirt. Eben
diese Gesellschaft setzt uns durch Lieferung dieses Milchpulvers und durch Abtretung
ihrer Rezepte und Erfahrungen in den Stand ein ganz Vvorzügliches Fabrikat zu lefern,

Binpfehlungen von Krieg«ministerien verschiedener Länder und
Gutachten namhbafter Chemiker liegen jeder Dose bei. [6827

Strohsäcke à 1,25
Kopfſkissen à 25 [8206Schlnfäecken, reine Schaf-

wolle à 3,50
offeriren für Arbeiter-Kaſernen

Plaut Sohn,
Leipzigerſtraße 80

Gute Kalkfteine, für Zuckerfabrik
paſſend, nahe bei Bahnhof und Straße,
jedes Ouantum ſind abzugeben bei

Köster, [8033Zappendorf bei Salzmünde.

la Böttger,

Ausgtattungs-Geschäſt.

verkaufe, wegen Aufgabe dieser Artikel, zum

V Selbstkostenpreis, (8266

Pinen Posten

Store und Vitragen
in jeder Geschmaceksriehtung

Basch, Berlin, Stralauerstr.

Gliederwalzen,
Leiterwagen, Handwagen,

EKleganter CGarcdi e re62anuer ralen hält9
ſoliden Preiſen

vorräthig und empfiehlt zu
[8260

G. Haase in Kütten,
Station Stumsdorf und Wallwitz.

t t 2 n PJ ar Pl6lSs, Loose
Anth. 1. Cl. 7 i 16 3/,, m

Porto 15
12

Provinziaſ-Gesangbücher für Stadt und Land,

Boe eempfiehlt [8238in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden zu
ſehr billigen Preiſen

Albin HKoentze, 39 Schmeerſtr. 39.

Rollenpapier, Pauspapier,
Pausleinwand, farbiges Zeichenpapier in Rollen
und Bogen, Pflanzenpapier in Rollen und Bogen,
Skizzirpapier in Rollen und Bogen, Rollenpapier
auf Leinwand, W Whatman, engl. Whatman
auf Leinwand, Briſtol-Carton, feinſte Zeichen
werkzenge, Reiſzſchienen bis I75 om lang, feinſte
Zeichenmaaßzſtäbe bis 50 cm lang, Storch-
ſchnäbel, ſlüſſige chineſiſche Tuſche, ſowie ſämmt
liche Utenſilien für techniſches Zeichnen empfiehlt

Hauergasse 3 H. Bretschneider.
gegründet 1846. s

Möbelfabrik u. Magazin
von

G. Schaible,
Halle a. S., Gr. Mürkerſtraße 5.

Durch nochmalige a habe ich in zwei Läden
und in der I., 2., 3. und 4. Etage fertige Möbel in Eiche,
Nußbanm und Mahagoni aufgeſtellt, vorzugsweiſe in beſſerer

ſelbſtgefertigter Arbeit. [8237
Specialität: Complette Zimmereinrichtungen.

Größtes Lager
von Sophas und Batraten in allen Formen

mit Roßhagar-Polſter.

W Bei ganzen Ausſtattungen hohe Prozente.
Einzelne Stücke zum Fabrikbpreis.

empfingen die erste „„Srosse Sendung
und empfehlen dieselben in „meuuer ver-
besserter Constrerctiom““ zu 18257

o illigesten Vabrikkpreisen,
Wir leisten für die Güte unserer Schränke,

Wie bereits bekannt, „„Volle Garantie.
g0 Stück haben Wir zur Apsioht ausgostollt

hin Paul Simon,
Marktes chloses,

e

p T Erdeb orn, im März 1890.
Hierdurch mache Jhnen die ergebene Mittheilung, daß meine Schwägerin

Frau Auguſte Roloff ihre unter dem Namen G. Roloff'ſche Werke
beſtehenden Beſitzungen in Ober-Röblingen a See und hier, die Dampfziegelei,

Grube Wilhelmine e. an den Herrn Carl Adelberg
verkauft und derſelbe ſie übernommen hat.

Sie wollen von Vorſtehendem gefälligſt Kenntniß nehmen und bitte ich
Sie noch, das uns ſo lange geſchenkte Vertrauen auch auf Herrn Adelberg
übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

V. Rolofſf. Generalbevollmächtigter.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, beehre ich mich Jbnen mitzu

theilen, daß ich die G. Rolofſ'ſchen Werke, Dampfziegelei,
Grube Wilhelmine 2c. von der Fran Auguſte Roloff erworben und

übernommen habe. [8281Jch erſuche Sie, das den genannten Werken bisher geſchenkte Vertrauen
auch auf mich übertragen zu wollen, und werde ich bemüht ſein, ſolches in
jeder Weiſe zu rechtfertigen.

Mit aller Hochachtung ergebenſt

O. AdlerHöhere Mädchenſchule

4

4Strohhüte
werden gewaſchen, gefärbt, nach den
neueſten Formen moderniſirt, ſauber
und ſchnell zurück geliefert. [7939
Hutfabrik A. Lehmann,

Haligasse 7.

Otto Thieme,
Halle a. S.

empfiehlt

Aepfelwein
und

Aepfelwein Mouſſeux
in hochfeinen Qualitäten.

Prima Schnittreife Käge
(Limburger) in Pergament, Tilſiter
und Harzkäſe offerirt preiswerth die

Molkerei Königslutter A. G.,i ai 32.Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 15. April. Zur Aufnahme
neuer Schülerinnen bin ich täglich von 12 bis 3 Uhr zu ſprecheu
8752] Hedwig schroedel, geprüfte Schulvorſteberin.

7814]) Poſtbezirk Braunſchweig.
Thätige Vertreter überall geſucht!

Die Verivaltung,

T W



Abonnem
allet n 230

oſt bezogAN Hovr Es A. CA erſcheint

Kg. genügt für 100 Tassen Witte i
0 Sonrs S zweiter 9Bester Im Gebrauch billig 8ter. feinster Chocolade. S

Ueberall vorräthig. [2103 Anſchin
Haupt Viederlage von van Houterm's Cacao bei 4. Hart Wacdcha f. Halle a/S. t
Schulberg 6. F. n. Schulberg b. Begrundei 1562. rUnterricht für weibliche Handarbeiten.

Erbitte Anmeldung in den Vormittagsſtunden.

Vorzeichnen beliebiger 2Nuſter De
Stangen Geseollsohaftsreisen

c Vanf allen Stofſen führe korrekt und billig aus. Auch bringe mich zur 2 bid is Rom und Venpel mit Beſuch der Riviera und dr eAnfertigung feinerer Stickereien 7. April nach Italien Oberitalienischen Seen 52, Tage, 1550 Mark. hen
t R D 3 bis Gibraltar n. Ausflug nach Tanger, 40 Tage, 1600 Mark. c pin empfehlende Erinnerung. Gandarheitsiet 14, April nach P EREGER Ausflug nach Algier 2000 Mark. lwerden,

andarbeitslehrerin e aVI. mee und Knnſtſticerin. 14. April nach dem Orifgezat bis Corſu, Althen, Constantinopel, 34 Tage, 1300 Mark. e ſche
Aeeeeeeceeeeeeeeee 5. Mai nach Aen Gnn bis Rom ind Veapel (über Wien, Trieſ)40 Tage, 1150 Mart. J kandwi
deutsche Cnamottesteine, Cham. “Mörtel, biauen u, rothen Programme für dieſe, wie für die im Sommer nach Favris, Londäon, Sehweden, Norwegen, Bäne- Nicht m
englischen DBachschiefer, Dachpappe, Steinkohlentheer, mar und nach den Karpathen abgehenden Reiſen gratis. Deutſchfr
Vech, Asphalt, Goudron, Gyps, Creosot und Kientheer zu 38 z Herabſetzden bvilligsten Preisen. 18256 wärtigenNeuc Fromennde I2, neben der Volksschule., PVernsprecher 203 D a eheartells,

Meahnt. Grosse Auswahl. Schönste Arbeit. NMedrige Preisc. Woht. geſehten
6 8 u Rohr ewebe Teppiche in allen Grössen und Preislagen. Kelims, 3--4 Meter lavg, sehönste Farben. Sattel- Lebensmyp 9 taschen aus Persien und Kaukasien. freiſinnigStuck-, Futz- und Estrich-Gyps, weites, enges und doppeltes Becorations- Gegenstände aller Art in prächtigen Farben. punkt deRohr-Gewebe, quch Bunadrohr. Rohr-Haken, Latten ete. Garäiner, Tischdecken, türkische Püehber, Sch ärpen, Stickereienaus Gold, Silber w. Seide. Erfolgen

d e e n e wertHalle a. S. d. Lincke St öfer. nie a. S. v Rronzen, Bajoliken. Terrangtten Thonvasen, ihres

z 2 r e e nh Carl Stangen' Reise-Bureau, BPrnst Stangen, Import-Geschäft, re
2 und wis i allerbeNewyorker „dermanig, Ledenz-Ferg.-Goolltotaſt“ erlin W., Mohren-Strasse 10. nie

Enropüiſche Abtheilung, Leipziger Platz 12, im eignen Hauſe in Berlin, eeegreeeeereerreeeeeeer e ſo frei
Verwalt.- Rath Ed. Frhr. v. d. Heydt, H. Marcuse, e L r dämmertfür Europa erra n l Um prompte Lieferung bewirken zu können, bitten wir hierdurch vereyrte Mitglieder der daß das
t Exster und leitender Director Dr. Rose. o teilung kror 9 ßDirection Zweiter u. stellvertr. Director F. Roslocx. landwirthſchaftlichen Vereine um baldige Ertheilung ihrer Aufträge r r

Fean Agtpa n dann erheits, Gapun N. Ganz beſonders bringen wir in Erinnerung: nähereiner Ueberſchußß einſchl. Sicherheits-Capital: 4,777,032. e e 2e pflüge für Tiefkultur mit gehogenem Stahlgründel, 2- u. 3-schaar. frauzoſ
Aetiva in Enropa: Mark 5,583,622 in Grund-Eigenthum, Pflüge, Drill- u. Hackmaschinen, kKleesäemaschinen, Acker- und dſe e

Depoſitum und PolicenDarlehn. j jW igen gVerſichernugen in Kraft: 30,302 Policen für M. 226,319,585, Mieseneggen, Ringel Glatt Camhridgewalzen be De
davon in Enropa; 1664 5 91,341,281.I I et

Kriegs- Verſicherung für Wehrpflichtige ohne Zuſatzprämie.
Düngerstreuer, Düngermühlen (Wehber's Patent), Trieurs, Gras-

u. Getreidemähemaschinen mit u. ohne Bindeapparat etc. etc.
in welche

alter mi

Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar, h faußer wegen Ctima-Geſahr vder wegen nachgewieſenen Betruges. Muſter Maſchinen ſtehen zur Anſicht in unſerer Ausſtellungshalle Merſeburger Kleinind
Dividende ſchon nach zweijährigem Beſtehen beginnend, ſtraße Nr. 13. Der Zutritt ſteht Jedermann frei. Auch Sonntags geöffnet. wiſſe n

Jettu- G Aer L thätigkeiMhue Fer ganze SettoVeivins fällt den Verr werten zu. Hochachinngsvollſt 18275 Rengit
ähere Anskunft ertheitt: W n GeneralAgent in Halle a. S. war ſoriedrichftraße 2. yJ J S i PVrovpinr e alters bOſſeue u. geſuchte Stellen. des Landw. Central-Bereins der Provinz Sachſen e. I h

cm i. V. W. Schmidt. DaJ 33 f 902 No. e An 8 2 BeitraBäxn Stellmmacher, gieengeb n r i m S Grundewelcher ganz, ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht, findet dauernde Beſchäftigung ſſt die von demelben bewohnte Villa ſiſchenbei gutem Lohne. 8279 zu Cröliwitz, Dölauerſtr. e andern c V. e van n t Dev wo udgtheng d [8269ut einpſohlene Deeonomie-Beamte, Ein Väckergeſelle, welcher Oſtern die Näheres auf dem Comptoir der irektiauch Nichtmitglieder, finden ſtels Aus Lehre verläßt, wünſcht in einer Knochenkohlen- n. chem, Fabrik S Direktion Sebald Unbert,
wahl offener Stellen [6985 Halle'ſchen Bäckerei in Arbeit zu treten. Cröllwitz L te Wo e!Lapäwirthchaſtl. Beamten Verei, e dalen des Biciteg eten in e je!Expedition dieſes Blattes. [8189 d 25 MHauptbürcan Halle a/S. kl. Ulrichſtr. s. G Miß Rmölia und Mr. FennoFür Vrinzipale toſ retten Rachneig' Erfahrener, thätiger, unverh. Schaf Manningeo, große Doppelleiſtung aufzipale koſtenſreier Nachweis. M r grä Sknecht w. 25. Mai angenommen bei O 0 dem Tolegraphendraht. Mr. G.Zur Uebernahme eines lukrativen verh. ſchriftl. [8262 O S Guanostrenkörbe, Braselly, Bräevourleiſtung auf kamenFabrikgeſchäftes ſucht ein intelligenter Rittergut Bedra b. Neumark, D Brüdoerstr. 6 O Hühnernester der freiſtehenden Leiter. Thee „S
noch lediger Kanfmann, der dem Ge- P.Bez. Halle. L 4 wo Oscars, ezcentriſche Clowns. weintenſchäft ſeit 3 Jahren als ſelbſtändiger e ESteſſenſuchende HALLE A. S. NMilchsatten, Die Gebrüder Räwardo, Bra-
Leiter und Mitbeſitzer vorſtand, einen jeden Vernfs ſect ſchdell 4 Rosenscheeren vonrkünſtler am dreifachen Reck einem jT il b „„lacirt chweli nnoncen- Annahme h h und an den römiſchen Ringen. Herr ſo wäreu eilvaber Monſllahe e ean in Dre gfr ahhe 2olangen des In- i20 Iuganées Raupenscheeren, Hauara tence, Geſande: ind Jn- Anderes

mit ehe egeie e raße 6. [6862 Ketten, Nügel, Die e machenunter Chiffre W. R. „Jnvaliden- us erbrochen geöſſ 8 S 2delweiss, Geſangs-Dnettiſtinnen. 7daut“ Weimar erbeten. 18187 Ohne Lehrgeld können nin e Mir u e 7 Uhr Schaufeln, Spaten, r ſchienen
Oeconomentöchter Landwirthſch. u. Mikrophon 151. Stachelzaundraht Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der tauchen

Ein Mathematiker Küche gründl. erl. Familienanſchl 0 Vorſtellung 3 Uhr. Ende 11 Uhr. beſprenW wird gew. Näheres durch Frau 750 9000 M rk zahlbarl] verzinkte Geflechte, Weg zuin höheren Semeſtern, der ſich zum Wolſram Bölbergaſſe 2a »VVV a ſogleich nachweisbarer Abſatz pro Jahr über 3 RD
Staatsexamen. vorbereiten will, findet oder ſpäter, zu 3 Zinſen 80,0006 Mr. [7387 dGelegenheit, an einer höheren Privat Gesucht. a. llegen gegen Adcker- 28 3 o I Brrr innern,Knabenſchule in einer kleineren Stadt, Eine in der Kück d Milchwirtb licherheit zur Ausleihnng Hempelmann Krause o 9 J
unweit Uiiverſitätsſtadt, wöchentlich i Jahre 9 en giöwe bereit und bittet man ſchrift v r ſtatteneine Anzahl Stunden zu übernehmen. der r e am wird ſofort iche Meldungen baldigſt ein Halle a. S. kirchenchor Kt Geor en DiOfferten sub M. 1855 an F. Barei er I. April geſucht. Näheres zu e zuſenden unter B. N. 39 an Preisconrant mit Zeichnüngen frauco ie che

Co. Halle a. S. erb. 18274 rogen 8261 Rud. Mosse, Magdeburg *reiscönrant mi Heute Montag Abends s Uhr Probe. 1791 vKochmamſeſs a. Sir Drcco, Gaſthof Rothes Roß, Halle a/S. Um allſeitiges Erſcheinen wird ge Thau
nomen beſten h Eunſelungen ehe Lnenrt glce r. R titori e n e Spurei8321) auniſheer r erfahren, ſucht zur weiteren Aus- Jur. ebe ikorium Privat -Realprogymnasium, Wige

e bildung Stellung im Bade-Hotel oder werden noch Theilnehmer geſucht. 33 0 gefüllteEine perfecte Köchin, w. Hausarb. anderen feinen Reſtaurant. Näheres Näh. bei Rud. Mosse, Halle a e 9h 0 u 01 Cönnerp, (8273 leins b
m. übern., ſucht in öffentl. Haus Stelle. durch Fräulein Fischer, Leipzig, r 9 ſtagtl. conc. ſtädt ſubv. Vorbereitung AnalyſAdr. Leipzig, Schloßgaſſe 14, II. Kochſtraße 17, I. [82061 Verheir. Mann, Anf. 40er, Haus- e für Oberſecinda höherer Lehranſtalten Waſſer„„D.! .’èrèròIE,D„ 222 zuverläſſig und „nüchtern, Copirbücher, n. Einj-Freiw.- Prüfung. Penſions anderer

Vermiethungen Cole, Conto dine Keine W öreis incl. Schnlgeid 566 jäbriich. igen. oder dergl. Kaution kann geſtellte Copirpressen,
e e werden. Off. unt. 4. 1946 Wer seinen Sohn eingeirtHerrſchaftliche Wohnungen e per l. Avril oder ſpäter o bef. Rudoiſ Mosse, Halle a. S. Br iefordner, dem Kanfmannsſt. widmen will, welch

Kleingehmieden Fr. 10, I. Etage. von Shannon-Soennecke verl. zunächſt v. d. Direction der tMehereg Alte Promenade Br. S, Ecke gr. Ulrichſtr Beletage Königſtr 24 3 Siuben, 3 F 936. Vondels ſchrie Cuiw u w ſarrenk
Näberes Kleinſchmieden 10, II. Treppen, 1 3 Uhr. 18267 g Sup r Mit v nern a 2 ma ppen die Proſpecte. 17213

Die 6rste Etage In meinem Hauſe Mühlweg 13 iſt Küche u. Zubehör Mk. 500. empfiehlt ſamkeitNürer u eder October wer Die 2. Etage meines Hauſes Aug Woeddy t vangedes Hauses Landäwehrstr. 4. ſrüher zu vermicthen. [8250 glcinf 7 den 4/5 bis 1 Oktbr W he Herrenbestohend aus 6 heizbaren Zimmern, Prof. J. Conrnad., le uſchmieden s 4 Leipzigerſtraße 23. 8 4 h JKammero, Küche und Zubehör, ist von Hrn. t wake der d Fernſprecher 390. [8 54 welche geſonnen ſind, einem anſtändigen im Stan rahige Familie zu vermiethen HKönigestrasse 24, 1 bewohnt r Dor r i Geſangverein beizutreten, werden ge Darleg
and jetzt oder aueh später 20 be herrſchafti. Wohnung: 2 St. 3 K., n vermiethen. Carl er beten, ihre Adr. unter L. 11 in der auch vziehen. 18247 K. u. Zub., ſof. od. ſpäter zu vern. e Exvp. d. Hall. Zig. niederzulegen.

Verantwortlich L. Lehmann Halle a/S.
n

in Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
Exv-dition dex Kali ben Zeilung i wöih, M.

e 7 l„Halle, GebouerSchwetſchke ſche Buchdrugcre rn
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